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Nr 922 21 Jahrgang.
Dante-Jubiläums-Schriften II e ] Cosmogonia Antropogenesi SecCondoDante. Vereinsschrilft der Görresgesellschaift19

anfe Alighieri le Sue Ionti Tre Das Jesuitentheater Freiburg In derSchweiz, Teil (Jakubezyk).Jakubcezyk, ante.
er

eın en und seine Duch, Joseph GÖörres‘ . Rheinischer MerkurSeritti arı pubblicati in 0OCCasione del Sesto Aui{l. dalusa (Schnütgen).centenarıio morife dı Dante Alighieri Voelter, Die Patriarchen sraels 1m
e Die Pentateuchfrage (Eberharter

ichte der M Joseph Radowitz AusgewählteDeutsches Dante-Jahrbuch Bd. Schriiten und en (Schnütgen).Koch, Dantes Bedeutung Iür Deutschlan: ÖSC Das Neue Testament rsetzt und er-
ägyptischen Mythologie. uill. (Eberharter). La Taille, Mysterium el (Kramp)

3 ante Alighieri äutert Rauer ubert, Kirche, Persönlichkeit und Masses h ch Der Geis Dantes und uUNseTe Kul-
turauifgaben ittig, Basilius Gr. Geistliche bun } (Sawicki).
er; Dante als religiöser Dichter

auf der Bischoiskonferenz VO.  - Daziımon 4/9 Deutsche Kulturpolitik und der
e€; Dante. seine Zeit, Se1inNn Leben, seine (Melcher ZIiSMUS (Goitthardt
er Weining, Das lreiweltliche adelige FräuleinstiftBorchorst (Glasmeier Kleinere Itteilungen.Büche und Zeitschriiftenschau.

ET E ET RET EB AA TE n E E E
Dante- Jubiläums-Schriften. LICUCN Homer“‘ hervorzubringen vermochte, ber einen, der,höchsten sittlichen Ernst -}  E, Hımmel und Erde und Ab-I1 grund In seinen Bannkreis SCZOLDCNHN und die iırrende Menschheit

B E A

die höchsten irdischen Probleme behandelt.
auf der Suche nach Frieden nd uhe In ott vorführt, sonachEinleitend N bemerkt, daß mehrere Verlage, deren Dalß sıch Dante KEpDDante-Werke ZU  n Besprechung angefordert wurden, ent- der Göttlichen Komödie och nıcht für erühmt“‘ halte 7),widerspricht Stellen wıe Inf. 4, 100 ff. U, 15, 70 IL597Hweder nıcht oder ablehnend antworteten, indes der Ver- par E, 25 A 1A33n 267 I8 Daß der Aquinate miıt denJeger VO  } Hefeles „Dante“ e1In Kezensions-Exemplar ZUTFC Hohenstaufen verwandt SCWESECN 29 also schwäbischer Ab-Verfügung stellen willens WärL, falls ihm die Hälfte Stammun: WAar, ird 1elen 8{80 semIn. Gegenüber der Auf-

des Ladenpreises gute würde Ist das mehr eine stellung (50), daßl ‚„das Niveau“*“ VO: Dis „Jugendbildung überdie Möhe des Irıviums nd eIiwaAas Quadrivium nıcht hirausge-republikanische oder iıne neu - protestantische Verlags- gangen“‘ sel, 1st miıt Dyroff (5) festzuhalte, daß 93 eın voll-Errungenschaft gerüttelt Ma{ VO Grammatik, Rhetorik, Dialektik, Arıthmetik,
ante Abhandlungen der Herren Dyroff, Krebs, Baum- Musikkunde, Geometrie und Astronomie in sıich““ aufnahm, ebenso
gartner, Sauer. Zweite Vereinsschrift (der Görresgesellschaft) ‚E1n Zut eil Kenntnis antıker Literatur. und eın Stück Phiılo-
IQ027[I. Köln, Kommissionsverla sophie‘** nen Mann VO  — diesem schier grenzenlosen Wissens-
(38 3K 89)

on Bachem, 102I durst, einem derartiSCN Lebensernst un einem solch einzig-artigen Idealismus kann und darf man sich nıcht fast 25 Jahrehindurch in Tändeleien der ın suüußes Nıchtstun verloren denken.195 War e1n lobenswerter Gedanke der ‚GTörresgesell- „Sittliche Defekte‘*chaft, den Manen Dantes ZU Jubeljahr durch iıne schonungslosen SC
( zugegeben ber eingedenk der

eigene Vereinsschrift uldigen lassen, und wäare
härfe, Nıt der dank seinem unerbittlichenGerechtigkeitsgefühl auch seine kleinsten Fehler enthüllen ndUTr geziemend SCWESCH, möglıchst viele, WO nıcht Z geißeln pflegt dart inan hıerbei nıcht gleich Al das Argstealle katholischen Organe ın den Ländern deutscher unge denken. U,s Parıser Aufenthalt (52) ist mit seinen altestenBiographen Vıllani nd Boccaccio und den neueren Danteforschern,ıne Festnummer hätten erscheinen lassen : „Laudemus

VIros Z2Loriosos“, WwIe beim Weisen des el und
die ast allgemein ıh befürworten, lange festzuhalten, bIs das

7zumal Gegenteil einwändfrei vorliegt. Farinell; verhält sich nicht ‚„„ab-einen solchen, dessen Praeconium dreı Päpste lehnend“ $2 sondern. hat nach dem Dante-Jahrb. VI 139(Pıus 1L, Leo 1IIL und Benedikt XV) SCSUNZECN haben. einen Aufenthalrt daselbst „Nicht unwahrscheinlich Ä machengewußt“, S 56“ muß ‚„„Eklogen““ Bukolika heißen., ImHier iun vıer Universitätsprofessoren, we1 Philosophen, übrigen ine Danz ausgezeichnete Schrift, dıe 1m Verein mMit dere1in eologe Uun! eINn Kunsthistoriker: W1Ie schade, da
der Ästhetiker und Dichter fehlt! nachfolgenden bezeugt, daß die Danteforschung der KatholikenDyroff- OoOnNnn zeigt keiner andern an Tiefe, Sachlichkeit und Gediegenheit nachsteht.1n einem ‚, Vortrag“ „Dante und NSsere Zeit“; Was Scritti varı pubblicati in OCCasione del sesto cente-War und ist und Was GE der Gegenwart und VOT allem nario della morte dı Dante Alighieri, Per della
uns Katholiken ZCNH hat Freiburg BE£ lıca.

Rivista dı L«  ılosofia Neoscolastica dell ivista Scuola Catto-
der Hettinger als Danteforscher ZÄ zen verspricht, Milano, Vıa SU 4, Societa Editrice AVita DPen-siero, I921I.zeichnet D als Philosoph und 1Ne01688 aum-.-
gygartner- Breslau behandelt AIDIS Stellung ZU IrO C Wie 1ne Bemerkung VIII besagt, liegt in der

Schrift, um dıie Inan das katholische ILtaliıen fast beneidensophıe“ iın der Weise, daß dessen „philosophischeEntwicklung und Werke“ und SeEINEe „philosophischen möchte, das Juli- un! Augustheft der Scuola cattolica VOFr.
Nach einem einleitenden Aufsatz Filippo Crispoltis („Wieund naturwissenschaftlichen Quellen“ aufzeigt; Sauer- WIr vÄ erfassen suchen müssen‘‘, I—21.) verbreitet sıch derFreiburg l. Br endlıch ergänzt seıinen Artikel 1n der Dominikaner arlıano rd anı Vo Collegium Angelicum-Rom (21 — A'2)) überAugustnummer des „Hochland“ durch den Aufsatz E 39  e Wege Z Gött nach D.s Philo-

Bedeutung für die Kunst“. Bas Abhandlung ätte sophie“ (Weg der Wissenschaft der Liebe der Schön-
PE  N  AV. den Anfang und Dı.s das nde ehört! heit des Glaubens), Gilovanni Busnelli 1 Redaktor der1 vılta Gattolica, ber „D.s Kosmogonie und seine Quellen“Was 1a lesen, muß jeden Katholiken mıit freudigem (42—85), indes der unermüdliche Krebs, wıie 1013 in einerStolz erfüllen, indem nach Alt-Hellas nur och die Kirche „einen Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft,©  k»  <  Pa 3920 „Scholastisches330
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CINISCN „Problemen‘‘ (85—96) bietet, Crabrıele, Do- geschichte S1e hätte demnach e1n WEIL vornehmeres
zent A der kgl nNıversıtät Rom, SCINECLI Abhandlung AD; Kleıd verdient als das Uus der eıt „da der Großvater
und der Islam  C6 97—139) den spanıschen Weltpriester
und Univ.-Prof. Madrıd Miguel Asin Palacıos ankämpft, der dıe Großmutter nahm“

SCINCIM Werk » Die Eschatologıe des Islam 111 der (zöttlıchen
nella 1vina Comme- Gottron, Dr Adam, anfie Alighieri. AusgewählteKomödie« g1ıbt iıhren Titel Nnıt

dıa Werke Für olk und Schule herausgegeben | Aschendorfis99 Ia Comedia an) den Anteıl der mohamme- Sammlung auserlesener Werke der Literatur ] ünsterdanıschen Mystik A der festzulegen sucht der bekannte Aschendorff I921I (160 50) art M geb Urig.-Fr Agostino Gemellli Fr. M., BFSEGT: Rektor 112 der ME C“ 7350gründeten Herz-- Jesu--Unıversit Maiıland (und uch Mitglied
der Deutschen Danie-Gesellschaft), „DeAtrıcE und Versit“ In erster Linlie für olk und Schule berechnet hat
140— 1 55) behandelt, Emilıo Chiochetti, Dr. phil., end- dıe Schriuft CIYENECN Zuschnitt erhalte.ı indem alles
lıch den Aufsatz beisteuert ADte ach der Deutung Lokale, Unwesentliche Dunkle, Spitzfindige, SpielerischeL (Benedetto, Kultusminiıister und Philosoph) u

Den oder LEIN (‚elehrte beıiseıite gelassen wurde Auf diese(Ästhetikers Un Literarhistorikers) 8! 1} (1 S_ 78)
Beschluß der vortrefflichen Schrift (mit recht heıiter stimmenden W eise schrumpfte der Umfang des Gedichtes ohl m

"Liteln deutscher Werke WIC Schneider, Das tirch- S21 jedoch nıcht ZU Schaden des Lesers Der
liıche zinsvelbot un die curıjale Prascıs Jahrh.) bıildet 10 L ext 1SE der Streckfußsche V ollterzinenkritische Rundschau ber NCUCTE (italienische, deutsche rab- Eine „„Uber-
nNanQns „ I’homas Aquin““], spanısche und französische) 15 a siıcht über dıe KL‘ 27—234) klärt über den reichen
Literatur AUS der Feder Busnellis. Inhalt auf dieser geht Kern Gedankengang und nhalts-Eine gata Giordani hat
sıch 5898! dıe Schrift besonders verdient gemacht., wiedergabe der (lateinisc. abgefaßten) „Monarchie‘“‘, des

philosophischen „Gastmahls“ un des reizenden „Neueneutsches Dante-Jahrbuch Sechster Band Herausge- Lebens“ Angeben VO Hugo Daffner jena; Kugen Diederichs, I92I Alles bezeugt daß der Herausgeber be1
(154 417 ST Ö°) der Auswahl 111e glückliche and hatte und daß

Zeıtalter D.s ohl bewandert S11Unter den Originalbeiträgen des 1920 wıederer- Die kurzen gedrun-
standenen » D ](( 1ST der des Breslauer (Ordinarıus Kam- YEHNECN „Krläuterungen“‘ kann jedoch 1LLUTL e1n gyut Gebildeter

mi1t Vorteil benutzen An Druckfehlern 1ST keıin MangelpEerSs S Beziehungen (+N0SIS und Kıabbala“
der bedeutendste und zuglelC fesselndste ankDar be- Die gediegene Schrift hat ihre Zukunft und könnte
orüßt INa  - dıe Mitteilungen eOrgs Herzogs VO (und auch der G., der gegenüber den Protestanten
Sachsen (des Protektors der -Gesellschaft) ber SC111611 und ul  en die Katholiken 11UT „DUSUÄUS grex“ a UuS-

Großvater, den berühmten Dante A enner und UÜbersetzer machen) C111 Sal ZC5 Heerlager VO  an Verehrern zuführen
„Philalethes“, der Nau VOT O Jahren mi1t sıch ausDac Dr Joseph Der eis Dantes und 1SCIE6

beschäiftigen angefangen hat Hugo affners, des Vor- Kulturaufgaben Köln, J Bachem 8 ELO.5 Se 39)
sıtzenden der Gesellschaft Aufsatz ’)D un d
dıe Musık“ 1St hochinteressant nıcht WEN1IZET a1s pern Die (+Öörres-Gesellschaft hätte 1111 Jubeljahr Dantes
(darunter „Dante nd Beatrıce“‘, 35 „Francesca da keinen glücklicheren Gedanken fassen xönnen als
Rımin1 ““ un: „ Ugolimo*““) 6 ÖOratorien, Kantaten, Sept 1921 Kaıserdom Speyer den Manen des

Instrumentalwerke, Klavıer- und UOrgelwerk Entschlafenen A uldigen und diese Huldigung M -

25 Werke für 38GU Singstimme miıt Klaviıerbegleitung und zuvertrauen 1A6 rung, die, Was Sinnigkeit
Melodramen fast alle A Uus dem 19 Jahrh.) gehen auf belangt keine andere der den Ländern deu'!scher
zurück Krebs („‚Die unentschıedenen Engel“) unge gebotenen auch 1Ur entfernt heranreicht be-

führt näher AdUuS, Was den vorhın erwähnten DU handelt dreı L1deen Harmonie VO (lauben un
OI ZUEZI Sprache gebrac Koenen TO HD und Wissen, dıe Liebe als Grundkraft aller ewegung und

Pıer amıano“ un! Scherer „U.S pädagogische Tätigkeit und dıe christliche Rechts- und Friedenseinheit
Bed eutung“. der V ölker ber das „ Wiıe“ braucht nıchts bemerkt

al} dem Herausgeber aut Vorwort nıcht möglıch WAäal, werden
‚CIM erschöpfendes Referat““ ber Asin Palacios’” Werk ’‚Z CI- Voßler, Karl, antfie als religiöser Dichter. Bern,halten‘“‘ (das, nebenbeı bemerkt nıcht 1920 sondern 19I9 C1-
schienen ist), bleibt A bedauern m1t Hilfe der ‚„Calderon- Verlag Seldwyla, I02I (s8 49)
Gesellschaft“‘ (Geschäftsstelle Berlin 2, Än der Stralauer- Von den VIeLr 397 lockeren Einheıit‘“ (Vorwort)brücke 711) WAairc jedoch Sanz gut möglich SEWESCH DDes
eıtern bleıibt Z bedauern dal das D.-] diesmal nıcht 1 Fest vereiniıgten Aufsätzen, VO  — enen ,, und dıe Kenaissance“
gewand Nnı Bildschmuck aufgetreten, nachdem Zeitschriften (II) erster Fassung 1902 den Heıdelberger Jahr-
WIC Kellers „„Bergstadt‘‘ der die Limburger „Kathol Welt büchern, SZUT Beurteilung VO  - D.s Paradiso“‘ der
sehr ne und sehr ansprechende Wiedergaben historischer
Werke und Stätten brachten

Kestschrift für Olschkı (  ünchen 1921), „Bene-Ausfälle autf 5  Z engherzige detto Croces Dante‘““ (IV) der Deutschen Lıteratur-katholische Areise (1 38) gereichen dem Band nıcht ZUI1 Schmuck Zeıtung“ VO Jan 10921 /ABE erstenmal abgedruckt
Koch Max, eh Reg -Rat o Prof. des Universität Bres- WAdLEN, WwIrd wohl Aufsatz der der gediegen ausgestatteten
lau, Dantes Bedeutung für Deutschland Mainz, Kırch- chrift den Namen gegeben hat (erstmals Aprilheftheim CO., 192I (62 ] Ö) des »Schweizerlandes« 02 veröffentlicht), dem rößten
Die „dem treuen Freunde rof Dr Artur Karmell: Interesse egegnen. stellt als Protestant iest, daß
Turıin, dem durch lıterargeschichtliche Arbeıt Völker „mehr als alles andere C111 frommer Dichter des Mittel-

verbindenden Forscher, dem deutschgesinnten ands- alters“ (Vorwor ZECWESCH daß „VOoN der Jugend DIS
AXRl: Dantes‘“ gewidmete chrift gıbt der „Ver- ZU Ta als Strenger römisch-katholischer Christ
( katholischer Akademiker“ und em. „Bildungs- dıe Lehre SCINeETr Kirche geglaubt‘‘, „relig1öse Zweifel 7
ausschuß der Katholiken Breslaus“ gehaltenen Vortrag geha (2 und „das heilige Feuer des aubens, der
(in erweıterter orm wıeder und vermittelt da ihr Verf offnung un! der Liebe schlackenlos Herzen‘“ g'-.
aus dem Vollen schöpft ECINe VOo  - Literatur- tragen hat (6)
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wiıird zwıischen der „ALehre der Kırche . die des Christentums“‘ OM „Ich un: der Welt“ SOowı1e VOIl
Wende des I3 Jahrh.“ nd der 95 em Eindruck (besser em „Dichter nd seinem Werk‘‘ gehandelt und daraus ‚„‚Dantes
Druck) der Reformation im I rıdentinum gestalteten“‘ eın Unter- Verhältnis /AUUE Antıke"“, seine „polıtische Stellung“‘, sein „Gefühls-
schied (1) vorgetragen, sıch doch .nur 1{i1ll DENAUCTE Ab- leben  L3 seine „ Weltanschauung“ und semin AL beleuchtet.
e}  A  S der einzelnen Lehrsätze nd eutie Formulierung des {1 bringt (128—464 S Schicksal“* (Werdegang), I1 arıll
Glaubensgutes handelte. Der in en „Anmerkungen‘“ (15) endlich die „G K(‘ ihrem Inhalte nach wiedergeben 467—680erwähnte Aufsatz Merbachs AD 1n Deutschland‘“* fu(it In einem „Anhang‘ 80—707 werden verschiedene Aufstellun-
nıcht geringem eıl auf der gleichnamigen Autfsatzreihe (Grau- DV und Wendungen näher ausgeführt und Z erhärten gesucht,
YTIS in den Hist.-pol. (1897, 120) Il „ 1AaSs wobel U ds Petrus LDamıanıs „Rügelied”* C ın Sirventes
Denken und Glauben Alıghieris““ ist 35 VOLN Mittelalter beherrscht“‘ Bertrans de Born ZUrTr Beleuchtung seines kriegerischen eistes
„seine Überzeugung, seine Gesinnung ist her ine ückschauende mehrere Sonette Cavalcantis (688 689 696 697),als eine fortschrittliche : seine volle Zuneigung gehört den großen Lino da Pistojas 9 > Cecco Angiolieris 690 691 692 693dealen der Vergangenheit Er steht in keinem unmıiıttelbaren 694, 695) in Übersetzung, SOWwIle die berühmte Tundalusvision
Kontinuitätsverhältnis . zu der Kulturentwicklung seines Zeitalters, 700 inhaltlıch wiedergegeben werden. Eın Verlag ANSC-nd 1st BEeWAagl, ıhn ‚einen Bahnbrecher der Renaissance*® ZU fertigtes, sehr sorgfältig gearbeıtetes ‚„Alphabetisches Namen:- und
2ıeNNeN 1m eigentlichen ınn des Wortes“* (40) 1888 Kin teıl- Sachverzeichnis‘‘ (708—751 beschließt den textlichen Teil, dem,
weiliser Wiıderruf der on nach de Danctıs, Bartoli, Gaspary ‚„„der besseren Übersicht wegen““ in Gruppen, Dantebildnisse

bisher vorgetragenen Ansıcht ber den poetischen Wert (z. AUuUS em Bargello, „Codex Palatinus“‘ und „KRiccardianus®®,
vonmn BRS Paradiso: Die Beurteilung desselben „„als des dıchterisch Aaus M Novella-Florenz, Raphaels „Parnaß“ ınd ‚„‚Disputa‘‘) ;schwächsten Teiles der KomöÖödie 1sS dıe Erbschaft einer halb Bildnisse, rab- nd sonstige Denkmiäler VO Zeitgenossen Dantes:romantischen, halb naturalistischen Kunstlehre“‘, ‚„Mit der heute baugeschichtliche Denkmäler und landschafttliche Stätten, die in
noch arbeiten ine Rückständigkeit ware  s 54) Dieser (nur ID Leben ine Rolle spielen ; Madonnenbilder (in ihrer Knt-
ZU berechtigte) Bruch miıt einer über ein Jahrzehnt festgehaltenen wicklung); ecken- und Wandgemälde Giottos und schließlich
Anschauung ehrt nıcht wenig. Referent hat unbeirrt von „Darstellungen des Jüngsten Gerichtes uud der Aufenthaltsorte
allen gegnerischen Stinmen das Paradiso, nıt Schönheiten, dıe der Abgeschiedenen nebst Proben Aus Botticellis Federzeichnun-
von keinem enius Je überboten worden, zeıtlebens nıt selber SCH ZUr Divina Commedia folgen, die um Schluß kurz 757—760)für en Gipfelpunkt seiner Kunst gehalten. Ohne tiefe Erfassung erläutert werden.
der kirchlichen Mystik und des katholischen Kultus, der erlebt Es lHegt auf der Hand,; da der große Wurftf nicht sogleichund nıcht angelernt sein will, VErmMas dem GedankenflugU.s in diesem Teil in keiner Weise gerecht Z werden.

vollkommen gelingen konnte ; die zahlreichen Bemerkungen bei
Der SCWESENC Küultusminister erklärt in seiner Schrift

Durchnahme des Buches A bringen, verwehrt jedoch der Ä  ugCc-
S5CH Raum. Es sSe1l darum NUr dieses angemerkt: Der Ma-5 La DOESLA dr  Dante« (Barı 1921) Voßlers „Entwicklungsge- donnenkult wiırd dahın erklärt, daß „der 1n Unwissenheit unschichte nd Erklärung der Göttl Komödie*‘‘ „größtenteils Aberglauben versunkene Mensch des frühen Mittelalters ınüberflüssig‘‘, W as aber diesen nıcht hindert, A88! dem „trefflichen Heiligtum haben‘‘ mußte, 93 W sıch geborgen wulßte‘* (10);Buche*‘ Z rühmen, da{l} „,NOch NIE hell nd frisch der bunte Nan benötigte Ädhe Gestalt der Mutter, welcher 140 VOTLSchleier on B Muse beleuchtet nd on der exoterischen allem Bedrohlichen nd mit len seinen Zweifteln hinfliehen‘‘Seite her Ar große Gedicht als eine Sammlung wunder-

baren Iyrischen tücken zergliedert worden‘“‘ sel s8) Neben-
konnte (49) „Von en rel Entwicklungsphasen, welche die

bei bemerkt, nat dıe italienische Dante-Gesellschaft in ihrer Zu
Natur das Weib durchlaufen äaßt wurde In der Jungfrau-Mutter, ın der ‚Madonna‘, nıcht mehr dıe fruchtbare, sondernFlorenz I1921I erschienenen kritischen Text-Ausgabe ı8! Dantes allein die schützende, allerbarmende Mautter, nıcht mehr dieerken die Bemühungen und krgebnisse der deutschen Dante- Mutterkraft und Mutterschaft, sondern ql  eın die MuttergesinnungWissenschaft ignoriert 1 verehrt und in dem Maße, 1n welchem (das Christusknäblein)alke, Konrad, Dante ein en sich VOFr dem: ewig schlechten Gewissen der Menschen ZUumMmm

S eine Werke
Seine Zeit.

München, Becksche Verlagsbuch- künftigen Weltenrichter auswuchs, wurde seine Multter als Aur:
handlung (Oskar Beck, 1022 A 69 mit alphabe- bitterin angerufen‘‘ (50); denn „der gläubige Christ“ mußte A VOF
tischem nhalts- Ua Schriftenverzeichnis U, 64 Fa In (Ganzl den Furchtbarkeiten des Lebens einen Zufluchtsort haben‘‘

140 ; iın Halbpergament Z0; „Zwischen dem christlichen Ich nd dem .einen, unsichtbaren
tte hatte zuersti wie eın dunkles Ungeheuer die mlicheDas Werk 111 e1in Dreifaches: a) einen (zeist VO  m} Natur gelegen Diese Kluft wurde nun dadurch ausgefüllt,weltumspannender (sröße In den iıhm ANZEMESSENEN kultur- da das Konzil VO  3 Ephesus 431 Marıa als Mutter (sotte$s N

hıstorischen Rahmen einstellen ; D) mıiıt den Mitteln - erkannte‘‘ CSEX deren „behauptete ‚unbefleckte‘®, das heißt rein
derner sychologie D.s persönliche Lebensprobleme Al geistige ! Empfängnis zugleich In Symbol für das mittel-

alterliche Geistesleben überhaupt‘ 1St, „welches seine Gedanken-hellen und C) dem Kreis der Gebildeten das Schönste bauten ebenfalls ‚unbefleckt Vo  ( Erfahrung‘ In die Welt hinein-WIEe das Charakteristischste AUS D.s (;esamtwerk ZUT eigenen stellte‘“‘ S1) „In Bonıifaz 111 War christliche GlaubeUrteilsbildung 1n die Hand geben (Vorwort I11) völlig erstorben; gab kein Dogma, das der Jähzornige, Greis
Auf nıcht offen geleugnet nd verhöhnt hätte‘* (40) „Fromme (ze=-soll „möglichst selber sprechen“ (IV} ‚eine Aus-

einandersetzung mıiıt den bısherigen Auffassungen“‘ (des müuüter (sahen) in ıhm den Erkorenen des Teufels, den nt1-
christ““ (41) S gehört ZU den großen Ironien der (ze-Dichters un Se1INes erkes) wiırd „1IN der KegTEls V1 - schichte, da(} der Heilige V ater selber über die Dreieinigkeit, diezichtet (IV) und „1N konfessioneller, polıtischer und 1N0O- unbefleckte Empfängnis, die Göttlichkeit des ‚Heuchlers‘ Christus,

ralıscher Hinsicht“ 1n „Vollkommen neutraler Standpunkt“ das Abendmahl von Christi Leib, ‚der schon längst aufgezehrtsein müßte‘, das Weltende un die Auferstehung der Totenbetont Damit „der Unvorbereitete“ ADYICHt auf Schritt seinen Spott ausgoß“ „ Täglich und stündlich“‘ spieund Tritt durch bıbliographische Hinweise abgeschreckt“ 3 VOT den Kurialen‘‘ „seinen diabolischen Hohn über alles‘®, ' ‚, waswerde (IV), fehlen Kußnoten und Anmerkungen voll- einem Christen heiulig 1st  A 249 Er starb „während eines Un-
ständig. „‚Nicht der Khrgeiz hat (das er dıktiert, das wetters, ın welchem das Volk en Jubel der höllischen Dämonen

Z erkennen glaubte“‘ 310 Das iNan einen „voll-rab des Dichters mit einem NEeEUEeN gewichtigen Stein kommen neutralen Standpunkt in konfessioneller Hinsicht“ !ZU* beschweren, sondern vielmehr der unsch, ZU
Leben Zu erwecken und ih. 1 deutschen Kultur- Ais Kuriosum se1ıml erwähnt, da Falke (recte Karl Frey)Pochhammer, der die AC K‘\ in Stanzen wiedergab, en Re-bewußtsein den beiden andern fremden Großen, Homer kord von Stilverirrung“‘ zuerkennt 70' während Voßler „denunı Shakespeare, endgültig an die Seite ZU stellen‘“ (IV) (Vorzug) der lyrischen, freilich statk persönlichen Innigkeit“

Im 14 Buche (1—126), das 1m Banne on Oswald hervorhebt als religiöser Dıiıchter F und Max Koch-
Breslau dieser bertragung nachrühmt, da{(} V  . ‚„‚selbstauch dasSpenglers »Untergang des Abendlandes« (683), SOWwI1e der Verstehen des verborgenen SinnesTheorien Worringers und Merays steht, demgemäß deren Vor- ur Deutschland, [902[I, 46) erleichtere‘“  A (Dis Bedeu-

züge und Schwächen teilt, wiıird „VO Wesen der Kulturen““
dem „Problem der europäischen Zivilisation“ der „Aufgabe Im übrıgen eine recht fleißige, angenehm leserliche
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Arbeıt, der dıe Rıichtigstellung der erwähnten und zahl- lıckt INa  - dıe Gesamtresultate, dıe der erf. 44 —406
reicher anderer Kntgleisungen LUT VO.  = Vorteil seIn WIrd. zusammenstellt, ist DCH, daß S1e ziemlich CHNauIC minder vorteilhaft WÄre C5S, WEeNnNn nach starker en Bıld dessen geben, Was auf Tun der wıssenschaft-
Kürzung VO  - Buch un Tilgung des „Anhanges‘‘, der dabe!l die ber-lıchen Forschung feststellbar ist.
doch DUr für Hachgelehrte Interesse hat, Ausführungen lıieferung voll un: SanzZ ihrem Rechte kommt, mögenWIE AD In der Musık“, J ıIn der Weltliteratur‘‘, MB andere entscheiden.
und (oethe“ oder 1ne ästhetische ürdigung der „G Es ist für den Verf. gewiß nıcht hne Interesse, auf die
K“ eboten würde. Ausführungen Z verweısen, die 1mM Pastor bonus 33 (1921)

555—00 lesen sınd, WenNnn dieselben inzwıischen nıcht schon
usnelli, Giovanni, 1 P Cosmogonia C» Antropoge- Y seiner Kenntnis gelangt sınd An FEinzelheiten ware
nesıi secondo Dante Alıghieri e le sl  '9) fonti. folgendes ZU bemerken : stimmen die Überschriften nıcht
Civilta CGattolica, 10722 303 240 Ö9) Romav‚ den folgenden Auseinandersetzungen, insofern dıe Reihen-

folge 1Ns Auge faßt In Dezug auf das Alter des Dekalogs hättehat mit dıeser _anregenden, höchst lesenswerten noch berücksichtigt werden sollen, w 2a5 Weber 1im ArchivArbeit, dıe 1ine Krweiterung der in den bereıts oben
führt.
für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik 46 (I1918/19) 84 AaUS-

angezeigten > ScCyittz Varı« (Milano 1921 erschıienenen 76, em bıblischen Schöpfungsbericht einen
Abhandlung 1st, ZUuU seinen V erdiensten dıie Dante- Absatz wıdmet, scheint CTr dıe Annahme einer Offenbarung ber

den Schöpfungsvorgang bestimmten Voraussetzungen aufforschung eın gefügt, ZWAaTr, daß nunmehr 1n iıne Vision zurückzuführen. Nun g1bt doch uch och AÄndereder vordersten €l der Herolde des Florentiners steht. Möglichkeiten, dıe 15Ss Auge gefaßt werden dürfen und können.1906 veröffentlichte ET » La CONCEZLONE del Purgatorio dan-
LESCO« (Roma); 1907 » L, FEitica Nıcomachea l} ordinumento

Hinsichtlich der Glaubwürdigkeit der Patriarchengeschichtehätte die Änsiıcht, dıe Greßmann 1n Zeitschrift für alttest.
morale dell’ Inferno« (Bologna); 1908 » L, ordinamento morale Wiss. OD (1910) 9 If. vertritt, eine kurze Erwähnung verdient,Adel Purgatorio dantesco« Roma); 1909 /l sımbolo Lre da S1iE in LCUCS oOment In bezug auf die Patriarchengestalten bıetet.
fiere dantesche« (Roma); IoOIl—12 » I7 CONCeEeLLO ordine del Diese Anregungen : Sollen keineswegs ıne Beeinträch-Paradiso Dantesco« (Citta dı Castello Lapı) ; 1914 I7 AVVOCALO
dei tempt eristiant. Indagine dantesca» (Roma): I919 71 Vir- tigung des wıssenschaftlıchen Charakters der Arbeıt seln,
gilr0 Aantesco A Gran Veglio di Veta« (Roma); 1920 SWA dıie überall den vielerfahrenen und gutgeschulten ach-

INann verrä(t, sondern lediglich das Interesse ekunden,Messo ({  al cıelo alle porte dı Dite« (Roma); endlıch 19021I die
schon erwähnte » Cosmogonia SEC; D, Ä.« (Roma) das S1e erweckt und auch vollkommen verdient. CrJakubczyk, Karl, Dante Sein Leben und seine Werke. erharterMit einem Titelbild. 'Zweite und dritte, verbesserte alzburg.

Auflage. Freiburg Br., Herder (XIV, 310 83°) 86,
geb 107 nd Zuschläge. Voelter, D< Die Patriarchen Israels 1m Lichte derMiıt vorbildhcher Gewissenhaftigkeit hat dıe iıhm aägyptischen ythologie. Zweite Auflage, Leipzig, Hiın-

(87)81 der Kritik nahegelegten Ausstellungen und Verbesse- richs, 1921I (IIS Dr 89)
rungsvorschläge bel der Neu-Auflage seines D, dessen Den Geist der chrift } kennzeichnet der Verf. selbstAuflage innerhalb eINeESs Halbjahres vergriffen WAdIl, VOCI-

mıiıt den Worten:wertet, Urc Heranziehung NnNEUETeETr und neuester Literatur
die 201 Seıten der ersten Auflage auf 309 TrThöht uınd ‚„‚Man braucht nur einen Blick in dıe Erzählung werfen,

0008| er den Charakter dieser Geschichte nıcht lange 1m Zweifteldie ursprünglich 1n den Anhang verwlesenen Anmerkungen se1in. Nicht blo(, daß in iıhr dıe (zötter noch auf Erden CI-
als Fußnoten geboten. scheinen un den Menschen menschlich sıch offenbaren, bei

35  1€ ausgezeichneten Einführungen Sauters Zu Zoozmann- ihnen CSSCcH, mıiıt ihnen verkehren, reden nd kämpfen, auch dıe
schen Übersetzung‘‘ der UG K“ werden VO andern, Menschen selbst, wenigstens die eigentlichen Träger der Ge-
E Krebs (in eiıner Mitteilung en Referenten) nıcht hoch schichte machen den Eindruck, depotenzlierte Götter se1ln,
eingeschätzt WwI1e vVvon (34;, Anm.) Zu den Ausführungen deren Person un: Iun TSI dann recht verständlich und bedeut-
ber D.s Katholizismus (s3) ist Nun besonders Voßller, als S4|m wird, Wenn Nan s1e ber die menschliche Sphäre wieder
relig1iöser Dichter (Bern 1921 einzusehen. Die Beatrice-Auf- hinaushebt un als die göttlichen Kepräsentanten Natur-
fassung Gietmanns gehört als Sanz verfehlt der Literaturgeschichte erscheinungen nd Naturvorgängen betrachtet. Mıt andern Wor-

TE Die VO  3 Overmans 1n den »Stimmen der Zeit« t{en Was das on den Patriarchen un on Mose als
Geschichte erzählt, das scheint seiıner Grundlage nach nıchtseiwa voreılig angekündigte „Umwertung Dantes“ ist recht VOr-

Doch ist mıit einer solchensıchtig hinzunehmen (239, 2) mittlerweile haben Pa- anderes Zzu SeIN als Mythologie,
lacios Ausführungen Gabriele (s Scritt1 arl 96 f.), Behauptung noch wenıg bewiesen, solange nıcht 11 einzelnen
Francesco Torraca (La criltica, rıvista di letteraturda, storıa die Hauptfiguren nd dıe vornehmsten Erzählungen mythologisch
filosofia, 1920, J2g 18, {f.) in sehr entschieden Stellung erklärt sind und die Quelle, der sıe entstammen, nachgewiesen
CNOMMECN. St. Diesen Nachweis wollen WIr 1m folgenden versuchen‘*

Ein Aufsatz „Dante 1n Deutschland“ (etwa nıt Anlehnung (Einleitung),
daß dıe Israelıten dieGrauert [Hist.-pol. 1897 B 120] nd Max Koch D nımmt demzufolgeBedeutung für Deutschland“‘, Mainz 1921]) würde der verdienst- NMythen der Ägypter kennengelernt haben, sSel wäh-vollen Schrift MNUFr ZUu Vorteil gereichen. rend ihres Aufenthaltes 1n Ägypten oder bel ihrer Kın-Heiligenkreuz Wien. Tezelin Halusa wanderung 1n Kanaan, das Ja VO alters her stark unfier

ägyptischem Einfluß stand. Die aägyptischen Mythen
ikel, Prof. Dr. 1B Die- Pentateuchfrage. (Biblische elit- wurden VON Israel aufgenommen un! 1n dıe Form der

fragen. Fol Patriarchenerzählungen umgearbeitet. So ward dıie (söÖötter-DC, 1./3 Heft]. ünster 1: W.,, Aschenéorfi1921 54 809) geschichte eine Patriarchengeschichte.
Der un die Förderung der alttest. Bibelwissenschaft Es 1st nriOrt nicht on der Hand Z weisen, daß Israel

Mit der Mythologie der Agypter Bekanntschaft machte. Ander-hochverdiente (zelehrte behandelt 1n klarer Darstellung se1ts steht dieser Annahme auch wieder ıne zweilfache Tatsacheund übersichtlicher Stoffverteilung das seıit langem en erstens da(ll das Verhältnis Israels sowohl den
als uch Z en Kanaanitern in feindseliges ndebhaft erörterte Pentateuchproblem, einem weıteren

Kreis der Gebildeten die Kenntnis des Standes der Hor- zweıtens, daß die alten Völker die Geheimnisse ihrer Religion,die in ihrem Mythenschatz sprachlichen Ausdruck fanden. SOTS-schung ın dieser Fundamentalfrage vermitteln. Über- fältıg » Fremde abschlossen. Insofern steht diese _Wande-
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HS nd Anejgnungshypothese auf schwachen Füßen. Die Wittig, Dr Joseph, Oa Protf. der Kırchengeschichte an derUmarbeıtung dieser Mythen vA den Patriarchenerzählungen hat
DIe völkerkundlichen Erfah- Univ. Breslau, Des Basılius Gr Geistliche Übungennoch mehr Bedenken sich. auf der Bischofifskonferenz von azımon 374./5 1im An-

TuNnSse belehren Uuns, daß Ahnherren VO Stimmen, Sıppen un sSschluß Isalas TT [Breslauer Stud. ZUr hıst Theologie,Famlilien ZzUu Schutz- un tam mgöttern mehr der weniger herausg. VO Wittig und Seppelt. Neue Folge dermenschlichen Charakters geworden sınd Das WAar gerade 1im
Kulturkreis des vorderen rients keine Seltenhait. Hs müßte Kirchengesch. & begr. VO M Sdralek. I] Breslau,
daher wundernehmen, da(l Israel 1alerin gerade den ent-

Aderhaolz, 19022 ST 80)
gegeNgESELzZIEN Weg SCHANSDSCH ware. Der Titel der chriıft MUu. auf den erstexi Rlick 1n

Ferner scheint der erf. VO der Annahme auszugehen, daß Erstaunen seizen. Eın Yanz 1C fällt hiıer aufin den Genesiserzählungen krasser Polytheismus durchschimmere den Isaıiaskommentar des Basılıus, der selt der Mauriner-ıun die Gottheit wıe ın den Mythen vielfach kaum mehr eine
Spur VO Transzendenz aufweise. Beıde Voraussetzungen sınd ausgabe fast allgemeın als unecht und als Werk eines
auf Grund des Inhalts der Erzählungen abzuweisen. Kompilators, der Basılıus und KEusebius ausgeschriebenAuf Einzelheiten einzugehen, gyestattet hıer der Raum habe, angesehen WIrd.
nıcht Im allygemeınen sSe1 bemerkt, daß beachtens- weıst zunächst nach, daß der Kommentar Zar
werftfes und vıel zuverlässiıges Materıial beıbringt, WOZU nıchts uchmäßiges sıch habe Auslassungen und (3€4
auch die katholische Literatur ohne vornehme lgnorlierung dankensprünge erwecken den Kındruck, als OD unfertig,herangezogen hat Irotzdem muß betont werden, daß schnell hıngeworfen un nıcht für dıe Offentlichkeit De-

stimmt SeEelL. AÄAus denden Ahnlichkeiten zwıischen ägyptischen Mythen und den immer wıederkehrenden Anreden
Patriarchenerzählungen bel SCHAUCIEIM Zusehen weıt mehr erg1bt sich, daß er einen mündlıchen Vortrag voraussetztund viel tiefergehende Verschiedenheiten gegenüberstehen. Auchun War VOLr einer Versammlung VO  - Bischöfen.
Es 1St schade, daß der gelehrte erf. seın umfangreiches ist der 1L1on oft derartıg, daß LUr e1in Oberbischof (Metro-Wiıssen In den Dıenst eiıner Betrachtungsweise der An- polit) seınen ıhm untergebenen mtsbrüdern sprechenfangsgeschichte sraels tellt, dıe AaAl sıch nıcht beweısbar konnte. Dieser Charakter zıieht sich durch das Aa1ZC,
ISt, und 1m Rahmen der Heilsgeschichte als recht umfangreiche Schriftstück hindurch. „Dabei bleibtgänzlıc. verfehlt angesehen werden muß 6S möglıch, daß eEinzelne fremde Stücke iIrgendwie eiINn-

Salzburgz. berharter gedrungen sind“ S 306)
Der Kommentar hat, W1€e entdeckt, ENZC Bezie-

Ösch, Konstantin, Capı, Lektor der Theoloéie, hungen einer Gruppe VO  - Basılıusbriefen AUSs den
Das Neue Testament übersetzt und erläutert Pader- Jahren AT und Z Die Briefe betreifen Streitigkeitenborn, Ferdinand Schöningh, 1921I (597 59) Pappbaed miıt den Bischöfen 1m Pontus, besonders mt Atarbıus28, in Leinen 31,50. VO  - Neuzäsarea und Eustathius VO ebaste BasıliusDie vorliegende Übersetzung AauUus dem Urtext ist LUr

um Leıl 11Cc  C
chlägt darın vOor, wolle nach dem Pontus reisen undKvangelien un: Apostelgeschichte sind mıt den Biıschöfen eine Zusammenkunft halten Dieseschon 1914 ZU. erstenmal herausgegeben und damals

VOI der KÄKritik sehr ünstıg beurteilt worden.
Reise, dıe 1mMm Wınter 374/5 ausgeführt wurde,- hat 1111

Dieselben wesentlichen einer ehebung der Verstimmung geführt.Vorzüge, die damals hervorgehoben wurden, kann INa In diesen Briefen werden 18808  a Mißstände beklagt, Vor-auch der neuhinzugekommenen Übersetzung der Briefe haltungen gemacht, Krmahnungen gegeben, dıe 1m Kom-und der Apokalypse nachrühmen. Wir sınd wahrhaftig mentar in a ähnlichen Wendungen ihren Wiıderhallnıcht verwöhnt 1n dieser Hınsicht, deshalb 1St WÄArm- iinden. Was legt‘ da näher, als anzunehmen, daß die
STeNSs A begrüßen, daß Jjetzt auch die Arbeıt Rıs voll- dem Kommentar zugrunde liegenden Ansprachen ebenständıg vorliegt. Was WIr VO:  - einem deutschen N jene Bıschöfe gehalten se]Jen ? Aus mancherle1 Be-verlangen yrößtmögliche Treue der inhaltlıchen un! obachtungen SChle. W., daß sıch abgesehen (0)21wörtlichen Wiedergabe bel leichter Verständlichkeit des der kurzen Kinleitung nıcht unnn ein Konzept ZULI NAOTSAusdrucks und schöner wirkliıch deutscher Sprache, 1ST
hler erfüllt. bereitung, sondern eine schnell hingeworfene, VONhat verstanden, nıcht 1LLUT ine gute, zweıter and angefertigte Nachschri der gehaltenen Vor-sondern auch leicht esbare un ırage handeln kann.setzung Z biıeten.

prachlich schöne} Über- AÄAus solcher‘ Kntstehungsweise CI-
klären sich auch cdie wen1g gefeilte Sprache, die Mannıg-Was das Lesen sehr erleichtert, 1St das schöne tvpographische fachen Kntlehnungen Aaus Eusebius und andere igen-Bild des Drückes, * teilt sinngemäßl in kleinere Abschnitte ein,denen E kurze Überschriften g1bt; Redestücke DErn 1n eine heiten, dıe irüher azu führten, das Werk dem Basılius

eigene Zeile: rückt auch oft ein, beı alttest. Stellen,; bringt rundweg abzusprechen. Bestätigt wiıird dieses rgebnispoetische Stücke (z Kor 1'3) vers- und strophenweisealles Kleinigkeiten, dıie ber einmal seine Sorgfalt 1n der Bear-
urc. ıne ziemlich eingehende Vergleichung des Eeh:
ge  es mit anderen Basiliusschriften.beitung des Textes zeigen, dann ber nıcht verachtende An- HKEs erührt angenehm, daß sıch nicht S! sehr an e1n-TESUNSCN ZUr Lektüre und Gedächtnishilfen darstellen zeine Worte und Sätze der behandelten Schriften: hält, söndernübersetzt korrekt aAaus em Urtext. fügt aber Vulgatalesarten in den VerfasserKlammern der dem Strich hinzu. Die beigegebenen Eın- möglıchst ın größeren Abschnitten u Worte

leitungen und Anmerkungen unterrichten über das Wissensnötigste kommen Jäßt, wobel ıne ziemlich freie deutsche Übersetzung
und erklären die Schwierigkeıiten des Textes kurz und besonnen, gewählt a}  Sst, Ob aber Ep 210, 3 ÖZL  S, ÖVOUC TOU WOVOYEVOUSC DÜ
ohne dem Laienleser unnötige Kopfschmerzen WD och nıcht NMAOQAXÖLOOTOL, ÖvOUO ÖS TOÜ ÜPTLKELUEVOU OTL richtig aufgefaßtist ” 21Dt S I 3 1n Übereinstimmung mı1t der Maurıiner-gelöster Probleme Z machen, was Ja uch nıcht ihre Aufgabe Übersetzung den Sinn wieder: „(Die Gegner sagen,) der Namesein ann. Sie V  raten ber gesundes Urteil nd reiche Belesen- Movoyaerynıc se1 überhaupt nıcht überliefert, ber der Name '"AvTL-eıit. Beigefügt ist 1n Verzeichnis der Epistel- nd Evangelien- ELUWEVOS.* Der etzte eil des S5atzes kannn durch die zıtılerteperikopen und eın ausführliches Sach- nd Namenregister, SOWw1e

Karten. Die Ausstattung 1st geschmackvoll ; iıch zweiıfle Bibelstelle Jo 5 43 nıcht gerechtfertigt werden, würde auch
ber sehr, ob der Pappband soli 1St, dem täglichen. Ge- ıne ganz ungewöhnliche Ansıcht wiedergeben. Übersetzt Nan
rauch e  es Buches lange standzuhalten. dagegen da der Name Movoyervdis nıcht überliefert, aber eın

Breslau. Name für das Entgegengesetzte (Gegensätzliche) sel,  6 hatMax Rauer. iNan den häufig wıederkehrenden Gedankep der Aunhomöer, daß
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der Name Movoyeric der L ’'evVNTOS Gegensatz Zu Personal behandelt In ehrwürdig Janger el iOolgenVater einschließe, Iso den Sohn als AÜVOUOLOG der @AAAOTOLOG dann die einzelnen Abtissınnen des Stiftes, SCc1116 berufenender ÜN”OLVOVNTOG darstell uch ÜVTLIKELHEVOG gebraucht Ba-
sılıus wiederhaolt 171 diesem Sıinne, Kun { 56 78 Vertreterinnen un Hüterinnen vielseitigen NNeren und
Migne ZER 29, 632 636 Vgl auch Ep D Anfang äußeren (s;eschehnissen Das Bıld CISANZEN dıe Ad1Qerenh
dıie Erwähnung on Sabellianern un Anhomöern Stiftswürden dıie tıftsgeistlichkeıit (mit Kanonikaten,Es sSınd ZWar oift 11ULI sehr feine Käden dıe Wittig Vıkarıen ınd Kektorat). Nıcht 1LINTILEF segensreichufdecken kann und gehört gute Kombinationsgabe TÜr das wıirkten Schirmvögte, dıe (3rafen VO
un: feiner Spürsinn dazu AUuSs den leichten Spuren eiwas Eıine Reihe Uum el
herauszulesen Kavensberg und dıe VO  _ Steinfurt.

Daß auf der richtigen Hährte 1SE kann sehr ausführlicher Sonderuntersuchungeun bringt 106 Külle
keinem / weiıfel unterliegen und INan vertra sıch N VO  > Materıal über Stiftsvisıtationen, Schulverhältnisse,
C116T kundieen umsichtigen Führung Daß ÜADer das Armenfürsorge, Grundbesitz und sonstige wıirtschaftliche
K,  N1S nicht 111 allen Einzelheiten auf unbedingte Sicher- V erhältnısse, kirchliche Stiftungen, dıe Dorfgemeinde Bheıt Anspruch machen kann, wırd VO dem Verf selbst das Kındringen des Protestantismus, dıie yastlıche Aufnahme

Vorwort VIf angedeutet. Der (3rund legt TIranzösischer KEmigranten dıe willkürliche Aufhebung des
den recht spärlıc fließenden Quellen.

Vıelleicht erwünscht SCWESCH, wenn auch der
Stifts Verfolg des Regensburger Hauptschlusses und

späteren SchicksaleUntersuchung selbst diese vorsichtige Abwägung der Beweiskraft
ESs 1SE nıcht einmal Die urchweg flotte Darstellung 1St Stefs quellenmäßıgeiwas mehr hervorgetreten WAare.

sicher, daß wirklich Dazımon der Schauplatz NCr Bischofsbe- belegt WZAS bDel derle1 erken noch besonders De-
sprechung SCWESCH IST, da sıch diese Vermutung fast lediglich tont werden muß „Der Heimat“ 1S£ das Werk gewıdmetauf KD 212, stutzen ann. Auch muß immerhin auffallen, aber auch der HFachwissenschaft wırd S16 111 mehr alsdaß dıe Bischöfe diese sehr langen Ansprachen, die 111 der UuL-

sprünglichen Gestalt mındestens Homiliıen VO: gewöÖöhnlıicher Hınsıcht dıenen können ıre mosalkartıge Kleinarbeit
Länge umfaßt haben werden, über SIC. haben ergehen lassen ; iSt ein wertvoller Beitrag AA dem oroßen (Gemälde mMUnNSiIer-
denn vorher Jag doch sehr starke, lange eingewurzelte Mi(- ländıscher (zeschichte il unNns hoffentlich VON berufenem
SUMMUNg V und auch nachher scheint Basılius IM1L dem Er- Geiste einmal geschaffen werden wırd das Werk belgebn1s SCINer Reise nıcht Sanz zufrieden SCIMH. W eıter-
hın verstehen nicht recht, weshalb ‚sdiet eigentliche T1N11L2- SC1IHEMN hohen Preise (die Ausstattung isSt dafür aber auch
1  sche Streit WIC CIM fernes (Gewitter 1101 den Kommentar wıirklıch gut) C111 Volksbuch werden kann W16 65
hineinleuchtet‘ (S 8), während doch nach en Briefen dıe
dogmatischen Dıfferenzen (Ep 210 7 mu Sabellianismus, Ep 212

für die beteiuigten Kreise doch jedenfalls SC11H ollte, C1-

offenbar Pneumatomachen) C1IHeIN
scheint sehr Iraglich Höchst bedauerlich 1ST das FehlenAnhomöer nd „Mittelpartei“®, Kegisterssehr großen .Anteıl der Entfremdung hatten, ja dıe „ CIRZCNT-

lıche rsache‘‘ (Ep 21.2, Ende) davon Für das plötz- Dülmen Heinrich (‚„lasmeijer
lıche Abbrechen des Kommentars haben W auch keine Hr-
klärung

So MNOSCH manche Kinzelfragen och offen bleiben TE Joseph Dr phıl Das Jesuitentheater Freiburgder Kern der Untersuchung mMu als gesichert angesehen der Schweiz Erster Teil Die iußere Geschichte der
werden, un WIT sınd Zukunft Derechtigt, den Lehr- Herbstspiele VO 1580 bis 1 /UO m1 CiNSeT bersicht über PES

Schweizerische Jesuttentheater. Mıt Tafeln nd Kartengyehalt des Kommentars SECEINEN wesentlichen Zügen als
Freiburg 1. BÜ Herder, I921I (XVI, z 50 89) SObasılianısches Gut ZUuU betrachten.

\  ] ist e1n wahrer Genuß diese VOon (Jehl und NadlerWiitig hat schon rüher (Ehrengabe deutscher Wiıssen-
geförderte, auf dıe Quellen zurückgreiftende lıterarhıstorischeschaft herausg VO Feßler O17 638) darauf

hingewlesen daß die SpPpuria el Dubia unter den Werken Studıe lesen und durchzuarbeıten Merkt IN AL

doch jedem Kapıitelchen an), MmMuiıt welcher orgfalt unddes Basılius nıcht alle ohne weıteres beiseite geschoben
werden dürften. NMöge c5S5 1nm vergönn SCHMN, Aa1f diesem Lauebe um Stoffe hier das Material zusammengeiragen,

verarbeitet und ZUTL ‚Darstellung gebrac wurde, daßGebiete noch manche ungelöste rage Licht brıingen sich das Werk dem Liıteraturfreunde wirklich alsMünster W Melcher reife und kostbare Frucht grün  icher und gediegener
Studıen darbietet ber auch der fü die lıterarhistorische

Weining, Richard Pfarrer; Das freiweltliche adelige Seıite der Auigabe zunächst vielleicht WEN]: interessjierte
FYräuleinstift Borchorst (Borghorst). Theologe wırd das Buch als C1INEN für che relig1ös-kul-ın geschichtlicherRückblick auf die Zeit der Gründung des Stiftes 968 b1s urelle tellung, den (eist und das Leben des
vA dessen Auf hebung. 8Il. Mit I3 Abbildungen. Münster Jesuıtenordens bedeutsamen Beıtrag empfinden Für d1e

Kommissionsverlag Heinrich Schöningh (XVI,; Schweiz stellt jedenfalls, nachdem die jesuıtischen352 49) M 40, geb Zentralbühnen VON München und Wıen und ZU Teıil
ber „diıe Kanonissenstifter deutschen Miıttelalter““ auch des übrigen Deutschland bereıits den SOer und

Auf ıhmıt uns Schäfer grundlegend unterrichtet QOET Jahren durch Keinhardstöttner, Dürrwächter Zeıdler
fußend hat mi1t der >  Cn Luebe des Heimats- VO Weilen iıhre Korscher und Bearbeiter gefunden
und Geschichtsfreundes das Fräuleinstift Borchorst hatten, die erste zusammenfassende, das Hıs bekannte
erden und ergehen untersucht und erschöpfend ZU Quellenmateral vollständig berücksichtigende Arbeit ZUrE

Darstellung gebrac. Die Kınleitung berichtet Allgemeines Geschichte des Jesuitentheaters (wenigstens für Freiburg)
dar Hatte dochüber Borchorst SEINEN rsprung, die Bedeutung SC1INES seıtdem der führende schweizerische

‚ Namens, über die Burg Borchorst un: die gleichnamigen Literarhistoriker Bächtold 1802) durch SC111 sehr SUMMMEa-
Geschlechter rısches, VOL polıtischer Befangenheıit nıiıcht freizusprechendes,

Im FE (Häaupt-) Kapitel ‚ werden dıie (Gründung des etwa freilich durch den fast völligen Mangel AaAn wirk-
Stiftes und dıe damit verbundenen Erbschaftsstreitigkeiten, lıchen Vorarbeiten erklärliches, vernıchtend scharf äD-
die Stiftskirche mıt ihren wertvollen Schätzen und ihrem sprechendes Urteil über das Jesuitentheater jegliches W1S5SC1-
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schaftliche Interesse für asselbe wenıigstens 1n der Schweiz diese Freilichtspiele 231 Darbietungen der Aula des Kol”
Jange H1U  5 hıntangehalten hatte, „das Jesuitentheater HIis legiums abwechseln, VO  3 620 Al den letzteren rÄR

Jetzt 1n Anmerkungen eın kümmerliches Daseın Irısten“ weiıchen. Überhaupt erscheint die eıt VO  ; 1594 —1620 als eine
Periode des Überganges, wıe sıch denn auch in dieser eıt einemuüssen (S Freilich ist Ehrets Arbeit VOTL der an: eigene Theorie der Jesuıtendramatik ausbildet. Im rein ech-

1380858 der Erste „ Leıl einer größeren ArTbelıt, welche die nischen - des Bühnenbaues der Frühzeit mit iıhrein FreilichtspielFreiburger Bühne 1n ihrer (+esamtheit darstellen S11“ (6) 1st jedoch spezifisch Jesultisches nıcht festzustellen. Hier paßt
da Wn iın seinem vorlıiıegenden Bande I11UTE dıie allı  T1C. sıch dıe Praxis einfach den vorgefundenen primitıven Verhält-

nıssen ıa Im Spielplan dieser Epoche erklärt sıch die starkeüblichen Herbstspiele, un: War auch LUT dıe der ersten Bevorzugung biblischer, VOTLF allem alttestamentlicher Stoffe nichtbeıden Perioden 1n der Geschichte des ]esuitentheaters, LIUT Aaus em Bestreben, damıiıt das Theaterspielen in einem reli-
ihrer Frühzeit und ihrer Blütezeıt gıösen Orden rechtfertigen, sondern VOT allem als bewußlte(1550—1620) „Annährung das bodenständige Volkstheater“ und als „Kon-(1020— 1700 behandelt, während dıe (;eschichte der kurrenz gegenüber em Reformationsdrama‘*‘. Am stärksten sındHerbstspiele 1n der SOß. Verfallszeit (1690—I1 773 SOWIE die Stoffe der Heiligenlegende und Märtyrergeschichte, m1t denendes Fastnachtsspiels, der dramatischen Aufführungen der MNan die Protestanten An leichtesten übertrumpfen nd ausstechen
Kongregationssodalitäten und des In den einzelnen Klassen konnte, LUr spärlich die em Alltagsleben entnommenen VOr-

treien. 49—064 folgt ıne chronologische Übersicht ber diegepflegten eigentlichen Schultheaters noch eigener Unter- Herbstspiele der Jahre [1584—1620 nebst kurzen, nıcht erschöp-suchungen bedürfen. Da Tür die Krforschung der (Geschichte fend seln wollenden Angaben ber jedes einzelne Stück bzw.des I heaterwesens der übrigen schweızerischen Jesulten- seine Aufführung. Als die markanteste Persönlichkeit unter den
kollegien bıs heute noch fast nıchts geschehen 1st, sınd Schöpfern des Jesuitendramas 1n dieser Zeit trıtt Jakob Gr
auch die zahlreichen Kınzelbemerkungen und kleineren hervor, dessen kurze Freiburger Tätigkeit 1584—86 einen Ab-

schnitt für sich in diesem Zeitraum bedeutet und 3  — E anHinweise auf das Schweizer Jesultentheater überhaupt seinen rel Stücken Timon, Lazarus und Nıkolaus folgender-egrüßen. Aber auch dıie Häden aufzuzeigen, dıe VO  - maßen kennzeichnet: „AIm ersien Stücke’ griff der Humanist in ıhm
in die Antike, die hellenische Geschichte, zurück, 1m Lazarusd Freiburger Jesuitenbühne A denen des übrigen deut-

schen Sprachgebietes hınüberlaufen (Z München, Wien, spricht der Ordensgeistliche und 1im Nıkolaus der Volksmann un
Innsbruck, Ingolstadt, Graz), unterläßt der Verf. dankens-

Kenner der Lokalgeschichte“‘ (65) Nach Gretsers Fortgang von
werterweise nıcht. Freiburg wird der Spilelplan . eintöniger, die Heiligenlegendenherrscher VOT, den bıblıschen Stücken fehlt der Reiz des Lokal-

Vlıt kKecht legt  fa E angesichts des grundlegenden kolorits, WIEe iıhn der ortskundige retser einst 1001 seine ramıen
Charakters seiner Arbeıt Wert viel gewoben hatte.,darauf, möglıchst 1el eingehender behandelt die Blütezeit (67—181).Material ZUSAMMENZULrAZEN, ohne das eben e1n vertrauen- Bıs 1Ns einzelne wird hıer dıe IESAMIE Technik der Jesuiten-erweckendes ıld der Geschichte des Freiburger Jesuiten- bühne, aber uch al das Drum nd I)ran einer theatralischen
theaters SdI nıcht zustande zOomMMen würde, und die Quellen, Aufführung durchiforscht und ine Fülle VO Licht über eine
el VOIL allem die handschriftlichen Aufzeichnungen der Menge VO interessanten kultur- und lıterarhistorischen Einzel-heiten ausgebreitet. Selbst ber dıie Ausstattung der Aula alsHistoria ColieQzit Friburgensis und des Diarıium Friburgzense Aufführungsraum nıt genügenden Sıitzgelegenheiten, ber dassehr oft selbst sprechen ZU lassen. Diese unumgänglıch Autfrichten nd Abbrechen der Bühne, die dabe1 beteiligten Per-notwendige Kärrnerarbeit ist übrıgens gal nıcht seelenlos sonen und dıe dafür verwendete LEIL, ber die Einladungen
kärrnerhaft ausgefallen, WI1Ie der Verf. ın seiıner Bescheiden- en Aufführungen Dbe] Adel, Geistlichkeit und Bürgerschaft, ihre
heıt fürchten ZU müssen glaubt: Hat (S71: sıch doch durchaus Tageszeit (nıemals abends) und Zeitdauer, die dıie Aufführun-

ScCch sıch anschließenden Umzüge 88 der Stadt, die finanziellenıcht mıt trockenem Aufzählen und Aneinanderreihen Seite des Unternehmens, seine allerdings recht knauserige Unter-
egnügt, sondern vielmehr sehr gut verstanden, AUS stützung durch die für die Jesuiten und iıhr Theater gleichwohlsehr eingenommene städtische Regierung, ber alles erhalten WIrdem zusamrnengetragenen Maiterial seine KErgebnisse heraus- Aufschluß Miıt besonderer Ausführlichkeit behandelt der erf.zuschälen und auch dıe anscheinend bedeutungslosesten as Kapitel er die Theaterproben, bei denen Vorproben, dieund trockensten Kapitelchen seINESs dıe SANZE reiche : Welt Vollprobe, die Kleiderprobe (die eigentliche Hauptprobe, onder Jesuitenbühne um{fassenden I1hemas durch ıne 1644 eigene öffentliche Aufführung für die Damenwelt), die
enehme esbare Darstellung beleben. (zeitlich letzte) Zensurprobe (die sıch auf die Fabel des Stückes,die sıttliche Zartheit nd die außeren Mittel der Aufführung be-Nach einer einleitenden Charakteristik der SESAMIEN seel- zog), dıe 508. eventuell zwischen der Kleiderprobe und dersorglichen Tätuigkeit der Jesuiten 1n Freiburg, iın der dıe Bühne eigentlichen Aufführung noch notwendig gewordene Zwischen-LUTE als durch die Zeitverhältnisse notwendig gewordene Ergän-der übriıgen ON ihnen mit el Kifer un Erfolg ADAC- proben uüunterschieden werden.

probe und die Del musıkalıschem Einschlag erforderlichen hor-
wandten pastoralen Erziehungsmittel des Volkes (Kanzel, Schule,

Dem Hang Prunkhaften,W1IEe sıch iwa den Jesuitenbühnen VO  3 Wien nd Mün-Beichtstuhl) erscheint, nd nach einem schon infolge der -fast chen in einer überreichen Anwendung VOo auf Effiekt berechneten,völlig mangelnden Vorarbeiten knappen geschichtlichen ber- die rein künstlerische Wirkung er eher schädigenden pompoösenblick er die Freiburger Volksbühne (Dreikönigs-, Passionsspiel) Außerlichkeiten zeigte, hat das Freiburger Jesuitentheater seltennd N lokale Schultheater muit seinen halbdramatischen Schüler- nachgegeben. Abgesehen on der erstien Zeıit ihrer Einbürgerungumzügen (am Katharinenfest und 5 Nikolaustage), seinen Schul- nd on der Verwendung müusikalischer Hilfskräfte (Stadtmusi-komödien (z 1483 der reiche Prasser, 1536 Susanna), seinenwackeren Schulmeistern un: T’heaterdirektoren, dem „rassıgen““
kanten) verwendeten dıe Jesuiten für ihre Aufführungen grund-sätzlıch iıhre eigenen Schüler. Die heute beinahe eINZIS nochun entschieden dramatisch begabten Hans Salat (1498—1I551) wirksamen Zeugen für dıe Jesuitenbühne sınd, da Theaterstückend dem sanfteren Georg Brun, der 15A4 die noch erhaltene selbst uns UUr SanNz spärlich erhalten sınd, die T’heaterprogramme,„Geschichte des Propheten Daniel“* aufführen lıeß,; und dem @& deren Sprache ın Freiburg deutsch nd französisch WAar,deutungslosen Zunfttheater S Q—31), behandelt der erf. während dıe Dramen lateinisch gegeben wurden. AusSR das Jesuitentheater der Frühzeit nach Aufführungs JESpielbühne, Proben und Spilelplan: Dabei stellt fest, da{( dıe

ihnen ergeben sıch 1r en Spielplan dieser Periode folgende
508 Herbstspiele, um die sıch Ja ın der YANZEN Untersuchung Stoffquellen: Altes nd Neues Testament, Heiligen- nd Martyrer-
lediglich handelt, bis 1623, also die SJaNze Frühzeit hindurch, als

legenden, Weltgeschichte, Geschichte des Jjesultenordens, Alltag
Eröffnungsfeiern M Be

nd Kanzelspiele, Auch 1n dıiıesem Zeitraum stehen die alttesta-ginne des ecuen Schuljahres und LSsSi VOoO mentlichen Stücke in besonderen Ehren, während das Neuedann AaAn als Schlußspiele, Iso amn Ende des jeweilligen Studien- Testament HUr spärlich, Heiligen- nd Märtyrerlegende hin-Jahres veranstaltet wurden. Auch en Spielort anlangt, nat wiederum ın bevorzugtem Maße vertreten IST: 122— 164 läßtdie Frühzeit iıhr Charakteristikum, insofern A  S bis eiwa 1620 der erf. die 115 bekannten (nicht iwa erhaltenen) Herbstspielefast immer auf em Markte gespielt wurde, während on 1594 VO:! 1622 —16097 Revue passıeren,. Nach einer Darstellung der
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LIrGLZ LisSt und Gewalt doch vergeblichen Bekämpfung der stark kapıtel wıeder unentbehrlichen „Proklamation Napoleons
entarieien volkstümlıchen Dreikönigsspiele durch dıe Jesulten und dıe V ölker Europas VOT seinem Zzug auf dıe Insel
einem Streitblick auf das Freiburger h Schultheater
jener eıt klıngt angesichts des sich immer mehr breit machen- Klba“ unter den Zelitgenossen als Sonderdruck kursıert.
en realistischeren weltlichen Theaters gegenüber em sıtten- Schon der Umstand, daß uch uLSs erstmalıg wıeder den

Jesultendrama der gaANzZe Abschnitt eLWwWAaSs traurıg 11 der Aufsatz ‚„Österreich, Preußen und Bayern‘“‘ miı1t seINer g-
Feststellung AauS 5  16 einmal entfachte Spielfreude konnten die scnıichtlich entwıickelnden Systematık eINeSs deutschen Ver-
Jesulten nıcht mehr für ihre Zwecke fesseln‘“‘ Tassungsplans bıetet, gıbt se1iner ammlung beträchtlichenDen etzten eil des Werkes bılden Materialsammlungen
ZUL Geschichte sämtlıcher Schweizer Jesultentheater, dıe sıch Kıgenwert; auch och In anderen Dıngen ist S1Ee orıgınal.
allerdings auf Programme beschränken (S 182—234), ferner ein Begreiflicherweise hält INa  a} dafür nach gewıssen ırchen-
Verzeichnis der VO erf. benutzten Quellen und Darstellungen
(235— 243), Anmerkungen (244—9259), Tateln (Photographien gyeschichtlich interessanten „Merkur‘“-Abschnitten WI1E etwa

„Mapst 1US VII un: se1ın Streıt mıt Napoleon“, „DieVO:  ‚ Programmen) un Karten.
An Aussetzungen ware vielleicht folgendes bemerken: da eingedrungenen Bıschöfe‘‘, I9  Das Nationalconcıliıum Parıs

nd ort könnten kleine Wiederholungen vermieden werden. 1mM TE VOLL, „Uber das Parteiwesen 1n Religionsange-
Die Anmerkungen waren als Fußnoten leichter und angenehmer legenheıten“ und ähnliıchen vergebens Ausschau; immerhın

gebrauchen. Die buchtechnische Verteiulung des Stoffes 15t
manchmal nıcht übersichtlich DSEDNUZ, die ungleichmäßige läuft nıcht 11UT 1M Aufsatz „ IIE Konfessionen““ konfessions-
Behandlung der Überschriften beiım Dreikönigs- und Passıons- undkırchenpolıitisches Gedankengut mıiıt unter. Kennzeichnend
spiel S 19-—23), ferner von Dreikönigsspiel un Palmenfest TÜr (sÖörres’ kıiırchliche und Geschichtsauffassung LÖIS
(171—178). ist se1ine psychologisierende Ableıtung der Reformatıon AUus

Als Gresamtleistung verdient die fleißige und geschickte der gelstigen Wesensanlage des Norddeutschen: „Scharfe VOC1-
Arbeıt den ank und dıe Beachtung der Liıterarhistoriker. ständıge Klarheit haben jene |die Norddeutschen | VO  w
Für weıtere Kreise aber ist S1e ein fesselnder Ausschnitt iıhr ı der Reformation | verlangt, un 816e hat ihnen Ca
AaUus einem bedeutsamen Kapitel al gemeinen Kultur- gelassen ; während die andern |die Süddeutschen] olgendgeschichte. dem dunkeln rebe, dem alten (Glauben ireu geblieben“

Breslau., arl ]akubczyk.fl S ö5 Kntsprechen meınt für seine Gegenwart:
„Indem WITr dem Protestantismus ohne Bedenken se1INe

Görres, Joseph, Rheinischer Merkur. Ausgewählt und och fortdauernde historische Notwendigkeıt un! dıie VOI-
eingeleıtet VO Arno Duch |Der deutsche Staatsgedanke.
Erste Reihe: Führer U, Denker Al GöÖörres ‚l München, jüngende und erfrischende Wirkung, dıe auf che Zeıt
Drei Masken Verlag, I1921I (: 291 80) geü einräumen, verlangen WITr dagegen auch VO ihm

m „Nachwort“ dieser gefällig ausgestatteten An- die Kıinsıcht, W1e dıe rückgängige ewegung ZC den

ologıe wıird dargetan, S1e WO. einerseıits weıtere Kreise Katholizismus hın gleichfalls 1ne welthistorische Kr-
für en » Rheimischen Merkur« erwäarmen, anderseıts der scheinung se1“ (S 3 fö) „DIe Souveräniıtät eıt

Forschung einıge Stücke bıeten, dıe unterdes nıcht wıeder 1St 195088 der vollendete Protestantismus der Politik“ (S SWAl
vgl Üauch D 55)veröffentlicht Waren Krgänzend die „Kinleitung“‘,

die „MNMerkur‘“-Aufsätze würden IN ‚einer Zeit; dıe jeden Duchs schon eingangs erwähnte ausführliche „Kin-
Deutschen über den Jeıtung“ beleuchtet das „Merkur‘“- Milieu AaUuSs dem Seh-politischer Einkehr zwingt,
sachliıchen und historischen Wert hınaus, viel Kraft winkel des politischen, Verfassungs- und des Zeıtungs-
und ‘ITOst: na auch (slauben an das eigene Olk hıstorıikers. Besonders markant und gedankenweıt VOEI-

sucht S1IEe (zÖrres als Staatsphilosophen festzulegen : „„GGFÖrresgeben oder erhalten können, daß 1ne Neuausgabe ohl
hre Berechtigung“‘ habe S Des näheren enkt gehört 1n jene ewegung, dıe politische Denker erster

Ordnung, der ngländer Edmund Burke AaUuUSs den Erfah-Duch seiner ammlung »Der deutsche Staatsgedanke« ent-
sprechend auf dıie Grundprobleme unNnseres natıonalen Da LUNSCH er englıschen (zeschichte und dem lebendigen
Se1INsS ın der Ara der Befreiungskriege und des Wiıener (emeinleben seiINnEes Volkes heraus und der Hannoveraner
Kongresses, VOT allem auf dıe damals 1n KIuß befindlichen KRehberg, der Freund Steins, auf der einen Seite, dıie

V erfassungserörterungen, hın Das ist 3081 berechtigtes und Franzosen de alstre un!: Bonald andererseıts als ifromme
Katholiken und überzeugte Monarchisten eingeleıtet hatten11 Vergleich den allgemeın liıterärgeschichtlich Orlen-

tierten (Öörres-Ausgaben VOIL Marie (3Örres (1854/00) und und auft der sıch 1n Deutschlan dann dıie polıtische
Romantik anbaute“ (S. XAXAXI Die „Einleitung“ erinnertSchellberg (TGERL) un:! auch Zu Ihringers » Reden DCcgEN

Napoleon« (19 1 4) 1n Au Programm. Duch nennt VO  > den auch daran, daß (JÖörres anfangs alle „Merkur‘“-
vier Hauptabschnitten sSeINESs Buches dıe beiden Kahmen- Aufsätze selbst geschrieben hat  9 schon esna xönnte auch

1ne (GÖrresauswahl, die dıe uls vorliegende al Umfangkapıtel „Deutsche un! Franzosen“, „Kamp un Ende“ un
bettet als Innenpartien In S1e Aufsatzfolgen über „Eınheit weıt überträfe, den staatspolitischen (ehalt des Blattes

nicht voll ausschöpfen. Jedenfalls WIT uch für seineund erfassung‘‘, „Volk und Freiheit“ ein. Keın Zweifel, daß
WIT 1M Abschnitt „Kinheit und V erfassung““ dem Kern- mıt (zeist und Liebe dargereichte schöne abe ank

verpflichtet. Störend ist das Versehen im Inhaltsverzeichniısstück der AaNZEN Veröffentlichung gegenüberstehen. Freilich
\VABR 97  16 Verhältnisse der Rheinländer Preußen“hatten die meısten Stücke der Innen- WIE Außenkapıtel

bereıts 1n dieser oder jener der eben genannten älteren (statt: Frankreich !).
Bonn.„Merkur‘“-Ausgaben ihre lıterariısche Auffrischung erlebt Schnütgen.

Der ebenso tieifschürfende wı1ıe€e umfassende Aufsatz „Der
Kaiser un: das Reich Ein espräch“ bei Marie (;Örres Radowitz, Josef von, Ausgéwä.hlte Cchrififten un R$den.
und Ihringer, der gleichfalls grundlegende „„Die ünftige Herausgegeben und eingeleitet VO Friedrich Meinecke. | Derdeutsche Verfassuné“ auch beı dem dritten erausgeber deutsche Staatsgedanke. Erste Reihe : Führer Denker XVI]
Von rüher, Schellberg. Das Stück „Die künftige deutsche München; Drei Masken Verlag, IoO21I (AAIL, I9 ö9)
Verfassung“ hat übrigens parallel Z der für Duchs Eingangs- Die amm. Vung ADer deutäche Staatsgedanke*‘ will 1m
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Selbst da,vorliegenden and 95  1€ Ktappen der Kadowıtzschen National«- dargelegt erortert und bewılesen sehen
Dolıtık beleuchten“ un ‚„ CINC Anschauung SC1NES5 pol1- 190028  = dıie Ansichten des erf nıcht ZUu teılen VETMAY, bleibt
tischen (;esamthorizontes und SC1I1NET tellung 7 f den Parteien der Wert der beigebrachten 1 radıt1onszeugnIıSSe für De-

Die Zahl der sofortun I1deen SC11 eıt geben“ (S XAXL) ()bwohl CINISC tiıimmte Auffassungen der Vorzeıt
ungedruckte un C1N1Ye vorher LLUTL für sich gedruckte tücke einleuchtenden Beobachtungen des erf 1ST 116 IN
mıteinbezogen Sind beschränkt sıch der Umfang uf an oroße Die Ausstattung des Buches 1ST f{ür die heutigen,
7zwOÖlf Druckbogen während Kadowiıtzens freilich sehr viele auch französıschen Buchhandelsverhältnıisse überraschend

„Gesammelte Schriıften“‘ vorzüglichInteressengebiete umspannende
deren erstes52 fünf und die dıe „Gespräche der Gregenwart Der Das Gesamtwerk 151 rel Bücher eingeteilt

Staat un: Kirche“‘ un dıe „Fragmente“ den Vordereorund ach C1iNEeIN Einleitungskapitel ber Opfer 1112 allgemeınen das
Herrnopfer Kreuze und e1ım Abendmahl behandelt, deren

rückende, Corvinus besorgte Auswahl SC1ILCGI Werke (1 1 zZw eltes dıe Lehre ber das Opfer der Kırche der Messe VOT:
dreı ansennlıche Bände zählen 1a die VO Meinecke ihrer tragt, und deren drittes ber die Eucharistie als Sakrament be-

lehrt Die Umkehrung ' der VO den Theologen U: Zeıt] Korm oder überhaupt 10888! ersten Mal yebotenen
Denkschriften „„Das V erhältnis Preußens un deutschen durchweg eingehaltenen UOrdnung nat ihren Grund der (Je-

Bunde‘‘ nach dem Thronwechsel VO  - 1840 un 9& samtauffassung des erf. und hat iıhr Vorbild bei vielen alten
Theologen und Katechismen.

betreff der Politik Preußens 111 der deutschen Frage“ 1849 Das Einleitungskapitel untersucht zunächst das Opfer 1 IM

ausschließlich natıonalpolitisch OrJ;entiert Siınd wird sıch allgemeinen als Anbetungs- (Dank und Bitt-)dienst des Men-
schen gegenüber SCIHNETILN höchsten Herrn und Seligmacher un:der Kırchenhistoriker ach WIC VOL die Aalteren, U111- kommt ZU  1 dem Ergebnis, daß 3806\ Zerstörung der Opfergabefassenderen Sammlungen un: dıe Originalausgaben der weder das Wesen des UOpfers ausmachen och ZUummm W esen e1NE5

Einzelschriften halten Hıngegen wırd ihm die bel1 Meinecke UOpfers als solchem gehören kann, da vielmehr alleın dıe siıcht-
natürlich sehr feEINNErvVIY ausgefallene und bequemer als SC11 hare Darbietung e1inNner materiellen Gabe als Zeichen der MNMnNeren

bekanntes Buch Kadowitzens Welt und Umwelt 111-= Weıhe (Gott en Herrn wesentlich 151. Im Sühnedienst der
gefallenen Menschheit spielt hingegen die stellvertretende Ver-führende „Kinleitung“ recht nützlich SC1IH Wer LLUTL nıchtung S© große Rol  je€ un: bietet C115n treffendes 5Symbol der

allzemeınen berblick über KRadowitzens Art denken genugtuenden und entsündigenden Liebe. Nun sind alle üuünNnserec

UOpfer tatsächlich Opfer des gefallenen Menschen S0 kommenund darstellerisch wırken, auch ach der kirchenpoli-
WIL schließlich dem Resultattischen Seıte hın, SCWINNEL 111 Mag gerade VO  a} der ein Opfer SIC. AuUus$s
Elementen usamıme dem äaußeren Darbringungsakt nd dervorliegenden ammlung ausgehen, da S16 dıe schon (sachlich niıcht 190808148 VO ihm getrennten) „Schlachtung (im-

nannten „Gespräche AaUuSs der Gegenwart über Staat und molatio) der Opfergabe wobeıl freilich beim eigentliıchen Dar-
ırche‘“ gebührend berücksichtigt und außerdem WCN19- bringungsakt dıe Gabe ott angeboten werden kannn als eiNe

nachher Z schlachtende der Verbindung der SchlachtungStenNs dıe der Paulskirche geh\altene Rede uUuNsSeres Staats- der schließlich als 1nNe schon vorher geschlachtete Die Be.denkers und Staatsmannes „Uber das Verhältnis VOLN Aırche zıehungen ZUnM) Abendmahl- Kreuz- und Meßopfer leuchten —-
fort 11.,und Staat‘“ wıederg1bt Eigene Untersuchungen werden sodann der Annahme

Bonn Schnütgen des Opfers se1tens Gottes durch dıe Heiligung der Opfergabe
USW.,. und der Anteilnahme der Menschen durch das Opfermahl
gewidmet,

Die Darlegungen ber das Kreuzopfer siınd ZWAar nıchtLa Taille, Mauritius de Ia 111 pontificia UNLV:  SiıLtatie (zre- NCUYU, WIC S auf den erstien Blick scheinen möchte ; denn S16
5 de rbe theologıae lector Mysterium del. De geben ihrem iNnNersien Kern den Gedanken des Bischofs Mac
AauUgustISSIMO COTrPOTIS et SAaNSU1D1S Christı sacrıfi1c10 Donald (Kcel Rev
Sacrament elucıdationes I libros distinctae Parıs Beau- [QIL.I 629 vol azu Gregorianum {

[1921] 433) VO der wesentlichen Einheit des Herrnopfers eım
chesne, IO21 (AVI 666 40 Lichtdrucken) Fr Abendmahl und aın Kreuze wieder ber Aufbau nd Bewels-

Eiınem Werke WIC dem vorliegenden begegnet Na  n aAUS sind durchaus selbständig Der Grundgedanke besteht
darin, daß Christus den für das Kreuzopfer maßgeben-auf theologischem (seblete Ee1INeT eıt 111 der G1n OM- den außeren Darbringungsakt beıim etzten Abend-pendium das andere ablöst überaus selten Eine yroß mahl gESEIZT habe ast hahundert Seiten sind dieser Frageangelegte, durchaus selbständıg aufgebaute Monographie gewiıdmet.

über dıe KEucharistie als pfer und Sakrament T1 uns Als rgebniısse, die durch dıe Hülle des Bewels-
11l ıhme und S16 dart ruhlg als dıe hervorragendste materlials diesem Teıle gesichert erscheinen, dürften
Leistung auf diesem (ebiete gEe1ITt Jahrzehnten angesprochen olgende ZU gelten haben Die kirchliıche Iradıtion ist 111}2

werden Echt theologıschen Grundsätzen jolgend Aumt Anschluß dıe re besonders des Hebräerbriefes durch-
S16 dıe eErste Stelle Schrift und Iradıtion als Quellen ihrer AUS für 38815 Einheıt des Upfers Christiı beim Abendmahl,
Beweisgänge CIM un: bauft auf ihnen durchaus be- Kreuze (und 111 der esse) 1N€e Einheıit die Verf
achtenswerte und gyründliche Spekulation aut Die Heran- 112 Sinne integral-komplexiven glaubt deuten
ziehung der Kirchenväter und mıiıttelalterlichen I'heologen, sollen; Kıinheıit, dıe jedenfalls unleugbären
insbesondere der deutsch L1 T’heologen Aaus der Reformations«- Gegensatz steht Z der 112 der nachtrıdentinischen Zeit
zeıt und uUuNsSseTEN agen, übertritft alles bıisher Dagewesene; üblichen Auffassung VO  .} Mehrzahl VO  w Opferakten
Namen die LLUT dem Spezlialforscher bekannt sınd, egegnen Christi Kerner 1ST dıe Iradıtion durchaus für dıe
uns hiıer 11 reicher olge als Zeugen theologischer Iradı- Chrysostomus erstmalıg deutliıch formulı:erte Lehre VO  Z der
tıonen Die Auswertung der Quellen 1St 1116 nüchterne, Unaufhebbarkeıt des UOpfergabenzustandes Christi, dıe
sodaß der Verf Tr den (‚rundgedanken Se1NES Nerkes sıch durch das Leidensopfer erworben. hat, sodaß 111e
C161 vollgültigen Beweis erbracht haben dürfte, WENN nochmalıge UÜberführung Chnsti ı den Opfergabenzustand
dieser Grundgedanke auch abweicht VO fast allem, Was (STALUS vichmalıs), 116e wıederholte Schlachtung Chrnisti
nachtridentinische T’heologen über den kern der eßopfer- mıt anderen Worten (und War ine Schlachtung oder Ande-
rage dargelegt haben nd S gereicht dem Ref ZUrTr 1Ug irgendwelcher realer Art), ausgeschlossen erscheıint >
esondern Genugtuung, den VO  } ihm vorgelegten Unterbau und damıt 1St allen nachtridentinischen Destruktionstheorien
des Opfergedankens hıer VON HOT: }  gan andern Seıite her mıiıt Einschluß derer VO. der mystischen Schlachtung
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Christı die Grundlage eNtzZOogen, weıl allen das 1ne oroße NCN, sondern e1ın wesentliches Element eben der Hingabe, der
Problem gemeinsam ist, Christus AA Zweck eiıner pfer- Weihe A88! Oott auszumachen. Auch iıst erf. den Bewe1ls schul-

dıg gebliıeben, dalß die VO  n ıhm vorgelegte Opferidee die desveränderung ın der NMlesse ırgend einer realen, WCNIL auch TIridentinums Ist, w 1e einfachhıin bemerkt (S Z  — Das Kon-
DUr sakramentalen Veränderung unterziehen. Christus zıl Ordert reilich die eigentliche Darbringung einer sıchtbaren
ist auch als Opfergabe unsterblich, un (: daher auf- Gabe, sıeht aber VO allen Ideen UOpferveränderung (Schlach-
trıtt, trıtt 8 als Opfergabe auf, und War als dıe Kreuz- iung 1 Sinne des Meri:) aD 50 sehr sıch ferner erf. be-

müht, AaUus Schrift un: Iradition seine Auffassung ber das Ver-opfergabe, dıe einer Veränderung schlechthin unfähilg hältnis und dıe Einheit Abendmahl- und Kreuzesopfer A1st. Damlıt ist dann drıttens auch dıe vielbesprochene belegen hat der Vorsicht halber auch durchweg en Aus-
druck nersuadetur gewählt, hat doch 9108  T bewilesen ndrage nach einem hıiımmlischen pfer Christi gelöst, dıe

ınsofern einen Sınn hat und behält, als Christus Z das 1sSt überaus wertvoll dalß} dıe Iradition klar uf der JTat-
Kreuzopfergabe 881 dıe Herrlichkeit des Vaters eingegangen sache eines Abendmahlopfers esteht nd as 1m Siıinne einer

irgendwie Yeartieien Eınheilit, und ZW ATr sachlicher, nıcht NUurist und als solche auch ew1g VOT dem Vater bleibt. symbolischer Einheit, mıt dem Kreuzopfer. Aber hat dem
Viertens erhält auch dıe nıcht mınder Üakute rage nach Leser nıcht die UÜberzeugung nehmen können, daß beim Kreuz-
einem wıederholten, NEU geseizten Upferakte seıtens Christı opfer für sıch A15 dem Zentrum der UOpfertätigkeit Christi auch

(in der €SSe) ihre Antwort, indem einen solchen eine irgendwie DYECANIEIE wahrnehmbare Darbringung vorhanden
SEeEWESCN ; 1808 auch die Sterbeworte hristi nıcht NOL-nıcht gedacht werden kann; Christus opfert 1ın der NMesse, wendig ın diesem Sinne nehmen muß, War doch, WI1€e

indem in seiner Kraft und 1n seinem Auftrag dıe Priester Chr Pesch mıt secht bemerkt, hinreichend, dal} Christus VOL
seinem Leiden klar SCHUR DESAQT, bringe seIn Leben dar ZUEder Kırche opiern, Erlösung für viele:Damit siınd WIr schon in dıe Darlegungen des zweiıten Nach dem erf. ware das Kreuzopfer ohne

Zudem stÖßt desBuches vorgedrungen, die das Opfer der Kırche ZUMM Gegen- das Abendmahlopfer keıin eigentliches Opfer.
stand haben. MS werden in sıeben Kapiteln behandelt: die Tat- erf. Auffassung auf 1e] größere Schwierigkeiten in der Kr-
sache der Zinsetzung durch das „DIies LUeEeLT meinem Gedächt- klärung der ıhm vorgelegten Kinheit qls andere Ansıchten,

dıe VOIIN Ref., vorgeschlagene. Ferner scheint Mır die..  nıs”, die Meßopferlehre Del den Vätern und Theologen, das Ver- Lösung der Frage nach der Stellung VO  D} rot und Wein imhältnis VOI kirchlichem Opfer nd Herrn- Kreuz-)opfer, dıe
verschiedenen Meßopfertheorien der Neuzeit, die Früchte des kırchlichen Opfer nicht befriedigend ; nach dem erf. handelt
Meßopfers, die Messe eines VO der Kırche getirenNnNten Priesters, sich einfachhin eine AOpPPAarens Olatio der SPECLES, die
4as Zutandekom men des Opfers in der Messe (Frage ach der Christi Leib enthalten werden er (nach der Konsekration)
Epiklese uSW.). Eines ist besonders klar hervorgehoben nd us

wırklıch in sıch bergen. Sämtliche Liıturgien der Kirche legen
uns hıer andere edanken VOLr und In Übereinstimmungen Quellen herausgearbeitet : die Lehre VO der tormellen Ein- mit den alten christlichen Zeugen Justin, Irenäus, Augustin USW.,heit der UOpfergabe in der Messe und 398 Kreuze, also der Eın-

heit als Opfergabe, die durch jeden Versuch unsererselts, Christus DIS hınab Isaac VO Stella z deren JTexte erf. 7ar auch
ın eınen UOpfergabenzustand YISt Z veErSEIzZeN, gleichsam illu- vorlegt, ber des oftenbar vorhandenen zeitlıchen Nach-
sorisch wird. Alles, W as WIr un können, ist darbringen, w as

einander im Sinne eines zeıtliıchen Nebeneinander Z erklären
versucht und iıhnen Gewalt antut Die Stellen, an denendargebracht hat; wır können und sollen die Darbringung CI- laut Register Brot und W ein als (vorbereitende) OpfergabenHNECUETIN und die Darbringung Christi Z eiıner Darbringung der der Kıirche ausschließen will, leisten 1€65 in M  e  1N!  e Weise.Kirche machen; W as Wr nicht können und sollen, ist Christus

noch einmal 1n den Opfergabenzustand VeErsSEeIZEN, ıhn irgendwie Schließlich frage IcCE mich, Wa 1m Gedankenaufbau des erf.
öch einmal „Schlachten“ e1in Werk der Henkersknechte dıe sakramentale, symbolische Schlachtung Christi im Sinne
übrigens, nıcht Christi selbst. einer DUr bıldlıchen Darstellung des Upfertodes Christi bedeuten

soll Er Sagt freilich : Chr MOrs offertur QUO) VEDPTACSECN-un WIr e188  —$ den erf. fragen, WI1e€e e sıch die Erneuerung LALuUrT 23 h doch wohl die VO  — iıhm a1s für jedes ÖOpferder Darbringung denkt, Sagl Wr bringen dar, indem und
dadurch, dal} WIr das Leiden der en wirklichen Tod Christi unumgänglich notwendiıg geforderte Darbringung außerer Art
sakramental darstellen durch die gEIFENNILE Konsekration soll in der Messe In dieser Darstellung durch die Doppelkon-
Brot und Wein Hier zeigt sich die Abhängigkeit des erf£. VO

sekration lıegen ; ber ist diese Darbringung dann nıcht auch
den herrschenden Ideen, insbesondere VO Kard Billat eine bloß dargestellte, niıcht wirkliche, un gelten SCHECN S1e

Das drıtte Buch ehandelt die kucharistie als Sakra- nıcht alle Gründe, die erf. selbst CHCH dıe Versuche der (ge-
ment. mäßigten) Schlachtungstheorien angeführt hat » In der TatWahrhaft wohltuend und befreiend wirken diese AÄAus-
führungen ber die Eingliederung In den mystischen Leib scheint mır dieser Punkt L eın Angleichversuch die err-
Christi, SOWIl1e ber den tiefen Zusammenhang on Opfer und schenden T’heorien se1in, der 1m Gedankengang - des Verf.
Opfermahl einerse1its und der anderen Sakramente mıt der keine Rolle spielt, WI1I€E DA enn auch wenig betont wird. Und

er ıhn der "radiıtion beweisen will, Dewelist (S1° LUr
Konsekration Uuntd! wel Gestalten und die Kommunion unier
Eucharistie andererseits. erf bemüht sich, den Grund für die PASSLO Christi offertur ın MISSC ; und nach vielen Zeugen be-

steht 1es In der formalis uUuNLtLAS hostiae, aAbe iın nıchts Weiterem.einer Gestelt herauszuschälen, glaubt diesen schließlich iın der
Hinordnung auf das Opfer finden, wobel freilich für seine Der offenbar 1n der Tradition immer wiederkehrende Gedanke
besondere Ansıcht ur en Kard Toletus beibringen kann, und einer repraesentatio des Kreuzopfers in der Messe hätte also
diesen, nu(ß beigefügt werden, insofern Unrecht, als Toletus ur eine SENAUECTE Untersuchung verdient, ebenso ‚_  U der TIriden-
das Zustandekommen des Opfers als solchen 1n der Messe Vertreter tinische UOpferbegriff und die VOIN Konzil aufgestellte Einheit
der Konsekrationstheorie 15St. vVoO Meßl- und Kreuzopfer. Zuletzt : 1st allgemeine berzeu-In der Frage nach der Art und gun der Theologen, und sıie dürfte durchaus vA Recht bestehen,Weise der Gegenwart Christi g1bt sıch erf als Anhänger der
auch VO  - anderen Thomisten vorgetragenen deen Billots, Iso daß die Messe - (auch als Opfer der Kırche) nıcht bloß eine
weder reproductio NOcCNH adductio, wobei freilich, un mıiıt Chr oblatio, sondern in sacrificium im ENSSIEN Sinne des Wortes

Pesch reden, das Problem sen nıcht einmal versucht wird. ist, daß al auch In ihr an der Opfergabe der Kirche eine wirk-
Da dıie VON

liche Opferveränderung stattinden muß,. An diese Frage hatvorhin gekennzeichneten Momente S  S  ıch erf£. nıcht herangemacht. S1e ıst die Y theologorumÄ bleibendem Wert als Grundgedanken des Buches angesehen der nachtridentinischen eıt und nıcht schon dadurch gelöst, daßwerden müssen, s kann InNnan das Werk als DaNzZeES der Beweis erbracht ISt, diese OUpferveränderung habe nicht
durchaus zustiımmend egrüßen und muß als hervor- Christus als Upfergabe ZUu geschehen. Ic  —s sehe freilich aus dem
ragende Leistung anerkennen. Gedankenaufbau des erf£. auch keine Andeutung gegeben, wıeIn einigen Punkten dürfÜ siıe .nach ihm lösen ware.dagegen der Verf auf Widerstand stoßen.

Es geht wohl nıcht d alle blutigen Opfer als Sühneopfer Müpchen.
anzusehen und . so die Sühneschlachtungsidee schlechthin mit

Joseph ramp
1r ihren besonderenallen blutigen Opfern verbinden, jaOpferbegriff geltend ZzZu machen. Auc scheıint Mır die Heili

gng der Opfergabe niıcht ZUr Annahme seıtens Gone; Zu rech-



349 1922, THEOLOGISCHE REvVSE. Nr. 19/20. 350

chubert,; Hans Ve.y DD Professor der Theologie In Heidel- Schreiber, Dr. Georg, Deutsche Kulturpolitik un der
Derg, irche, Persönlichkeit und Masse. Katholizismus. ZUr deutschen Palıtık, UnterVortrag uf |Schriften
der Hauptversammlung des Verbandes deutscher evangelıscher Mitwirkung VO:  $ Professor Dr. Beyerle 1G herausgegebenPfarrvereine in Heidelberg 2508 19, September 102[ Tübingen, von Dr. Georg Schreiber, Universitätsprofessor In Münster 1, >

Mohr, 1021 (43 SL: 8°) M M. eft /2] Freiburg r Br., Herder, 1022 (AVI,;
‚ Als Thema Ar dem Vortragenden das yroße relıg1öse 1085 129). M 33; ge

Problem der Gegenwart „Kirche und Masse“ gestellt. Mıt weıtschauendem Auge und erns kriıtischem Urteil
[JDer Vortragende selbst hat noch das Problem der Persön- beginnt Schreiber 1mM Verein mıt namhaften (;elehrten

und Politikern ine Serle VO  a} Schriften ZUT deutschenıchkeit und seine Beziehung ZU. Problem der Masse
eingeschaltet. KEs gehört ZU. Fortschritt der menschliıchen Polıitık, dıe ach dem Vorwort un nach Lage der außen-
Entwicklung, führt CI dUuS, daß sıch Aaus der Masse die und innenpoliı:tischen Verhältnisse eine Möglıichkeit un

(3e:Persönlichkeit entfaltet. Auch 1n der elıgz10n bedeutet erfolgreichen Aufbau des deutschen Volkes eröffnen.
eınen notwendigen Fortschritt, daß sıch aus der (Gemeiıin- schickt steillt der Herausgeber die Beziehung des Katho-

schait der einzelne mit der rage erhebt: Was wird mıt hzısmus ur deutschen Kulturpolitik dıe Spitze und
meıner Seele ? Was Mı ich LUnN, damıt iıch selıg werde ? behandelt 1n Abschnitten aktuelle Fragen der Biıldung
Dem Christentum insbesondere ist der Moment der un! Wiıssenschaft 1n ihrer KEinwirkung auf die deutsche
Persönlichkeıit unveräußerlich. Heute aber herrscht dıe Kultur- und Volksgesundung. Wenn auch iıne einheıt-
Masse, die Ausschaltung oder doch Verflachung lıche Grupplerung nıcht beabsıchtigt ist, durchzıieht

doch das (3anze der (3edanke VO der belebenden unddes Persönlichen, und dıe Masse verlangt Berücksichtigung.
Wie soll sıch dıe Kıirche demgegenüber verhalten ? Hat sıttıgenden Kraft des katholischen Welt- und Lebens-

PMNZIPS, die brennenden Fragen der Gegenwart, WIEeS1Ee dıe rechte Gestalt, Sıie den inklang zwıschen
Masse un: Persönlichkeıit herzustellen. Sıe VEIINAS CS, „ Wiederaufbau“‘, „Gefahren für dıe deutsche Wiıssenschaft
3a80 S1Ee nıcht bloße Kultgemeinschaft, auch nıcht bloße und Bıldung“, „Universalismus als Bestandteil der deut-
obrigkeıtliche Schul- un: Erziehungsanstalt, sondern eine schen Kultur‘‘, ferner die Keformvorschläge hinsıchtlich
organiısche CI S«“ eın ch aft ist, In der alle (zlieder der elebung des deutschen Unterrichtswesens

VOoO der Mıttel- und Aufbauschule bıs ZUFC Hochschul-mıiıt dem Haupte und _ebenso untereinander ın ENSCI
Wechselwirkung verbunden sSind. Eıne solche (jemeın- reform werden mıt lıchtvollen Problemstellungen und reicher
schalit äßt Raum für das Persönliche und Öördert elbst, Angabe VOIL Lösungsmöglichkeiten aufgerollit. Stets wird
denn dıe Persönlichkeit vollendet sıch nıcht 1n engher- dıe starke Kulturkraft. des Katholizısmus 1n ruhiger
zıgem Kgo01smus, sondern durch Dienen un Upfern. Die schichtlicher wägung ZUIL Ausdruck gebracht, daß
Lebensgemeinschaft hat aber auch ine Bezıehung ZUT AUS jeder Zeıle der gul orj:entierte Hıstoriker und der IQ
Masse. S1e nımmt Cie Masse autf und sucht S1e aus wandte Polıtiker pricht Stellenweise haben WITr mehr
einer bloß äußerlich geeinten Menge SA eINer organıschen eine Materialiıensammlung und WITr pflichten dem Verf.
Kınheit umzuschafi{fen. Hıer lıegt DU en V ersäumnıiıs der bel, 1111 die mangelhafte Ausnutzung des parlamen-

tarıschen Verhandlungsstoffes bedauert, geben iıh aberVergangenheıit VOTI In der begrifflichen Bestimmung der
Kirche W1e ın ıhrer praktıschen Gestaltung kommt ewÖöhn- edenken, daß letzteres LLUTr In beschränktem aße
lıch 1Ur dıe Lehrverkündigung und der Kult NaC der erreichbar ist.

Gewiß 1St, Ww1e ausgeführt wird, da(} die deutscheAugustana ist die Kirche da, WO ‚„das Kvangeliıum recht
Wiıssenschaft mıiıt ihren beschränkten Mitteln bedenklich darnıerder-verkündet un die Sakramente recht gespendet‘“ werden), hegt, bedauern iSt,; daß die Notgemeinschaft der deutschen

nıcht aber dıe Lebensgemeinschaft genügen ZUT Geltung, Wissenschaft LUr in beschränktem Maße das vorhandene Kapıital
Der Gemeinschaftsgedanke hat sich 1n Konventikel g - ausnutzen kann, 188 den allgemeinen und besonderen Interessen
flüchtet. zeıtgemäßer Wissenschaft dıenen Y können. Es 1st Zzu wun-araus erg1ibt sich die Aufgabe der Zukunft,

schen, daß dıe kirchlichen Organisationen sıch vereinigen, uEs oilt, dıie Kırche als Lebensgemeinschaft Z fördern. mt erhöhten Mitteln den zeitgemäßen Forderungen einer aqautf-
Welches sınd die Mıttel, dıe ZU diesem /Ziele führen ” Die bauenden deutschen Kultu;  Y  1 dienen. Demgemäß 1st CI -

Predigt soll den Gemeinschaftsgedanken mehr betonen, Cıe forderlich, dal alle Schulsysteme in einer einheitlichen rbeits-
eıligen Handlungen sollen wıeder mehr A wirklichen gemeinschaft das Ziel ZU erreichen suchen, w 4s dıe Notgemeın-schaft deutscher Wissenschaft erfordert.(Gemeinschaftsfeiern werden, die kirchlichen Kollegien sollen An erster Stelle 1st hoffen, daß dıe Frage der sogenanntennıcht bloß V erwaltungsorgane, sondern mehr „Urgane der Auf bauschulen eine befriedigende Antwort erfährt. Die bisherigen
ın brüderlicher Liebe sıch tragenden und heiligenden (jemen- Versuche ı1aben nıcht den gewünschten Erfolg gehabt. - Weitere

Experimente muüssen auf ‚einheitlicher Basıs hergestellt werden.schaft‘“ se1n, und die relig1ösen Sonderverbände, dıe sıch
als „Cremeinschaften“ in ENDZETEIMM Sinne bezeichnen, sollen Dann 1St gefordert, da die bısherigen Schulsysteme sıch den

erneuien Anforderungen gedeihlicher Volkskulturentwicklung | ofür dıe örderung es (Ganzen fruchtbar emacht werden. passen, Außerdem wird mıiıt Recht erwartel, da( dıe och-
Ks siınd beherzigenswerte edanken, dıe In dem Vor- schulen mi1t den Gymnasıen Hand in and gehen und S1C den

trag A Ausdruck kommen. Wır stehen auf katholischer einzelnen Wünschen sallten. Die deutsche Kultur
wiırd AlL. der katholischen Welt- und Lebensidee einen zuverlässıgenSeite VOT demselben Problem, und WITr stehen ebenfalls Führer haben nd nıcht eher ruhen, bis sie einen Ausgleich im

unter dem indruck, daß eines der wertvollsten Mittel, erziehlichen Leben erreicht hat. Nur ın der gemeinsamen Arbeits-
dıe Gläubigen mıiıt der Kirche CHNSCI A einen, dıe Aus- verteilung, in dem schrittweisen Verwirklichen dieser Gedanken
gestaltung der Lebensgemeinschaft In der Kirche ist Wır ist eın sıcherer -Erfolg gegeben. Nur eines ist notwendig,

dal} die überlebten Pläne und Methoden ausgeschaltet und dieempfinden eS heute ebhaft als einen Mangel, daß die erfolgreichen [deen ausprobiert und ın ihrer stabile(Gemeinschaft im Leben und 1 K _ ultus sowelt hınter der fähigkeit gesichert werden. LeistungsS-
1n den ersten christlichen Zeıten zurückbleibt. Viıele Kräfite keıt erkaxintDer Verf. hat diıese een ın ihrer Zugkräftig
arbeiten daran, da: Ideal wiıeder zurückzugewıinnen. Möge und Zzu einem sehr empfehlenswerten Buche ausgearbeitet.
ihnen reicher KErfolg beschieden SEIN. Demgemäß verspricht das Unternehmen einen xroßen Erfolg.Pelplin awicki. Pömbsen 5 ]: Gotihardt
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Kleinere Mitteilungen. (das triumphierende Lamm (Gottes recht sinnıg auf em Einband).
[)a der Okkultismus nebst „vielen Unterweltsgeistern“ (S. 2806)

»Brüll, A und chumacher, Bibelkunde für höhere zurzeıt ze1lt mehr, als ia vielleicht zugeben W14S, sein nwesen
Lehranstalten SOWIe . Selbstunterricht. 15 Aufl treıibt (zumal 1n Usterreich); empfehlt sıch, s1e näher A

Freiburg 1L Br Herder, 19021. M 14,50, geb 18,50.» beleuchten Nach Schlög] (»Die HL Schrift«, 146, Anm.
Brülls Bıbelkunde Ist altbekannt und bewährt. ist Elymas CS 233) eın kıgenname, sondern der WEKın BeWEIS 1er-

Nach dem--für ist; daß s$1e in diıeser Zeit der Heimsuchung des deutschen E dima,;, rab. Lehnwaort AUuUs$s "alim) Z übersetzen.
Volkes gleich In einer Doppelauflage LICU erscheiınt,. In >  C“ selben Ca 535 Anm. 1St I17, 23 mM1t „dem unbekannten
drängter Kürze und klarer Darstellung blietet sS1ie eINe Fülle (z0tt°* (vgl 105 mMit 302) geben. EKs ist richtig Golgotha,
Stoff, der als Ergebnis der wıissenschaftftlichen Forschung gebucht PÖlzl, Priszıilla (vgl 324 mn1t {7) Zu schreiben.
werden kann. Nur e1n Dadr Bemerkungen selen hıer beigefügt. ezelin Halusa.
Die äalteste lateinische Bibelübersetzung ist nıcht mit der Itala
ZUuU identifizieren. Der Unterschied zwischen den alteren nd » Prof. IDr M Kaufmann, Die heilige der

W üste Zweıte un drıtte Auflage. Miıt 190 Abbildungen.Jüngeren Propheten besteht nıcht hauptsächlich in der reforma- Kempten, Kösel, [O21I (Ä, 224 40),« In Auflagetorıschen Tätigkeit der nd priäformatorischen der etz-
teren, Eberharter. liegt das interessante Buch des Archäologen VOTL, in dem

seine Entdeckungen, Grabungen und Funde in der altchristliıchen
»Kreuser, M E} Religions- Un! Oberlehrer, Christus und Menasstadt weıteren reıisen In Wort und Bıld schildert. Was

Kind | Neutest. Predigten, Heft]. Paderborn, Schöningh, VOTL eın D1S ZWeEI Jahrzehnten dıe wissenschaftliche Welt in Hr-
I[921I (62 SEL 9) M 5,60.« In zehn Predigten behandelt Staunen SCIzZIE, dıe Berichte ber die Ausgrabungen einer heil-

dıe Hauptpunkte der Kindheitsgeschichte Jesu, SOWwIle dıe EVAan- und wunderwirkenden Kultstadt der chrıistliıchen Antıke, eınes
gelischen Erzählungen und Aussprüche, in denen das Kınd eine „„altchristlichen Lourdes““, 4S wiıird hier in zusammenfassender,
Rolle spielt. Er ıll sprechen ‚über Christus als Kınd, Christus sachlich WwIe sprachlich ausgereifter Form geboten Miıt der
In Kınd, Christus ber das Kind, obgleich diese Gesichts- Frische desjenigen, in dem die Entdeckerlust och nachzıittert,
punkte DUr sachlich, nıcht formell ZUxL Geltung xoöommen‘“‘ (S wırd Anfang und Verlauf der Ausgrabungen berichtet, wiırd dıe
Vorwort)., Es ware besser CWESCNH, 7 in einigen Pre- Land- nd Völkerschaft dort AN and der lıbyschen Wüste
digten auf das Formelle mehr Aufmerksamkeit verwendet hätte. geschildert, wiıird dıe Geschichte jenes Heiligtums AI Grabe des
Diese haben gute Gedanken In schöner Sprache, lassen aber Mangel Martyrers Menas lebendig, die Blüte der Stadt in Justinianischer
All Einheitlichkeit beklagen. Das IThema Christus und Kınd hat eit nd iıhr Vertall seit der Jahrtausendwende., Für jeden (36=-
E} eigentlich sachlich UTr Teile Christus als Kınd nd Christus bıldeten, der dıe -Kunst- und Kulturgeschichte des christlichen
ber das Kınd; ın der Anwendung Ikann INan dann teilen : Christus Altertums 1NSs Gebiet seiner Bıldung einbezogen hat, wırd dıe
ZUumn Kind nd Z en Eltern DZW. Erwachsenen. Im allgemeinen Lektüre des schön AausgeStLaltelich, mi1t sehr vielen veranschau-
wiırd die Anwendung des zweıten sachlichen Teiles nmehr für Iıchenden T aftelbildern versehenen Werkes eine Freude se1n.
dıe Eltern, dıie des ersien mehr für die Kınder geeignet sSe1iIN. Wır wünschen der NeEUEN Auflage die gleiche ULE Aufnahme
Denn 1St I nıcht atsam nd beeinträchtigt die Wirkung, WI1e der erstien,
WEeNnNn ‚„„dıe Einstellung auf das Auditorium“®® wechselt, da doch » Briefe der Katharina VO 1enN2.ıIn der modernen Deelsorge meistens eigene Kındergottesdienste Ausgewählt, über-
eingerichtet sSınd. uch paßt seine Ausführungen unwıllkür- und eingeleltet Ol Dr. Maria Maresch. M.-Gladbach,
ıch der Fassungskraft der Erwachsenen d auch wenn Cr Al Volksverein, IO21I 56 59) I5 . Dr Maresch und

Ebenso ware Katharina VO C  1ena sınd Namen, die zusammenklingen, seiıtdemeinen Punkt eine Anwendung für Kınder anknüpft. erstere dıe V 1 1ebe durchglühte, on Geist erleuchtete, mıtbesser, hätte dıe üble Zweiteilung : YSt biblischer Vorgang, Herzblut geschrıiebene Studie‘®* über letztere veröffentlichte alsdann die praktische Anwendung immer vermieden. 50 bıldet
der behandelte Schrifttext DZw. das Zitat 1n einigen Fällen Nr. 1} der Sammlung : Führer . des Volkes. In vorliegendem
dıe mehr der weniger ausführlich behandelte Einleitung (vgl, Band bietet nach einer VO Überschwenglichkeiten und Wieder-

holungen "nicht Sahnz freien Einleitung über die Persönlichkeit,10). Abgesehen davon und einıgen unglücklichen Aus- die innere Entwicklung und den außeren Lebensgang Katharınasdrücken > T’abernakelkrippe 17 Jesu ‚„ Todesritt“ |59]1, Briefe der Heiligen. Aus en JR  w uns erhaltenen Briefen„Kinder sind die Z  arten Jungen Früchte des Blutes Christi“®
bieten diese Predigten ber viel schöne Gedanken 1n Herzen IS 1e6S$ eiıne kleine Auswahl, deren Gesichtspunkt die Wıdmung :
gehender wirksamer Sprache nd können leicht, em jeweiligen „Den Mitgliedern der Carılas spcialis“ verrat. Von en Briefen
Zuhörerkreis ANSCMESSCH, konkreter gestaltet werden. Besonders an Multter Lapa sınd on den 15 ALl Raymund A.s en

A} Soderini on aden A} Gregor X 8 VO den ALl

sind sehr aktuell.
die Predigten über da: Kind, die die Eltern gerichtet sınd, Urban V sind zum Abdruck gekommen;; on en dieDas Heft iıann deshalb Warm empfohlen Königin VOonNn Neapel UTr Döch diese Briefe genügen, 1801werden. Max KRauer. einen Kinblick geben in 4as rastlose Arbeıiten der sıch für

Die ber-»Cohausz, Utto, I Bılder aus der Urkirche. das Heil der ıtmenschen aufreibenden Katharıina.
Eıne gemeinverständliche Darbietung der Apostelgeschichte. Le1ip- SCeIzZUNG 1st fließend, hie nd da fast ZUu frei, ohl m1t KücksıchtZ1g, Vier Quellen-Verlag, [1921] (404 169). Geb C auf den Schwung der deutschen Sprache. Die Größe einer Frauen-

E 1St iıne Binsenwahrheit, dennoch nu(ß immer wıieder CI- seele In Hıngabe und Opfermut onnte I:kaum schöner geschildert
nNeut darauf verwliesen werden, daß „keıin Buch viel’ relig1öseWahrheit nd Stärkung“‘ enthält „ wıe die Heılıge Schrift‘‘ (Ein-

werden als du;‘_ch Veröffentlichung dieser Briefe geschehen st.
Wiıilms.

Weil ber dieseführung). .1n ihrer gedrungenen Form b1is- »Zur Psychologie er mystischen Persönlichkeit.weilen wenig ansprechend erscheinı“®, mithın erfahrungsgemäß„Ohne beigefügte Erläuterung vielen eın verschlossenes Buch Miıt besonderer Berücksichtigung (sertruds der Großen von Helfta
bleibt‘‘, entschlof siıch dem Wunsche Papst Benedikts Von Wally Müller-Reif. Berlin, Dümmler, 1921 (58 >  S, 59)
nach „eifriger Lesung“ der Bibel dadurch gerecht werden, M 12,50.« Forschend geht der erf. en Bewegungen der
daß mM1r „sorgfältiger Verwertung‘‘ der „Streng wissenschaft- Seele nach, die mystischen Zustände erhellen, freilich on

vornherein verzichtend auf ın restloses Erklären. Keın chaotisch-lichen Ergebnisse“, doch mit Belseltesetzung des „wissenschaft- regelloses, kein pathologisches Phänomen ist das mystische Kr-lichen Rüstzeuges““ „leichter verständlıche Einzelbücher ber
Gottes Wort ZzZu schreiben‘‘ unternahm und Z W  AT > daß „auch lebnis, sondern dıe spezifisch eigentümlıche Entwicklung des
die Erbauung“‘ Berücksichtigung findet Miıt [=128 Grift werden religiösen enies, Die Benutzung des Bekehrungsschemas wirkt
dıie „Betrachtungen über die SCHt. wIıe der Obertitel des ırreführend. Problematisch ist der in einseltiger Anlehnung Al

Gertrud gegebene Erklärungsversuch der Visionen. Er reichtBuches lautet, mit dem „Evangelium des HI; eistes‘‘ nıcht A2US für die Seherin [0)81 Helita, und würde verallgemeinertMeschler) eröffnet nd dieses An der Hand Feltens, Pölzis, FOou- keine Erklärung, sondern eine Verneinung der wahren Mystikards (»Der Petrus«) 1n dreı Teilen (‚‚Noch 1M Schatten bedeuten.des Tempels“ „Über das HI Land zerstreut" „In der Ist auch die Schrift dankenswert WECRC der Zurück-
Heidenwelt‘‘) mıit reichlicher Gliederung und packenden ber- welsung Starbucks nd Heilers, ist doch in ihr die mM ıt der
schrıiıften mundgerecht gemacht. Ohne Zweıfel wırd das In be- Einengung auf das Psychologische gegebene Gefahr einer voll-

ständigen Verkennung der wahren Mystik nıcht überwunden.währter and ruhende Unternehmen, für das der rührige , Vier P, H Wiılms.Quellen- Verlag den Dank der Offentlichkeit verdient, DuUIC Nach-
frage finden, nicht zuletzt WERCH der ansprechenden Ausstattung »Apgustin VYibbelt. eın Leben nd sein Werk Von
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Alexander Baldus. Leipzig, Vıer Quellen Verlag, 1921I (140 Louismet, d The Mystery of jJesus. Lo., Burns 21930), « Die hübsch ausgestattiele Schrift stellt, in dieser Vaoll-
ständıgkeit und Übersichtlichkeit ohl Zu ersten Male, alles

Mıcklem, R,, Miracles nd the 191 psychology; study in
the healıng miracles of the

Wesentliche ber das Leben und die Schriften des bekannten
EKO:, Milford 143

westfälischen Heimatsdichters und Volksschriftstellers in chrono-
Jelke, Ka Die W under Jesu., EDZ:; Deichert 125 Gr
Borchert, O) Der Tod Jesu. Jesu Voraussage des

logischer Aufeinanderfolge ZUS am men,. nd als allererste Material- Todes. Braunschw., Wollermann (79) 1,25 Gr
sammlung mMag das Büchlein, das übrigens uch och eın Ver- Cameron, RE Scriptural truth aAbout the Lord’s retiurn. LOzeichnis der [0)89| erf. benutzten Literatur ber Dietet, Revell (1 76)gebrauchen seIN. Des Vert.s Wiıbbelt-Begeisterung und idealen Garvie, B The Beloved Disciple: studies of the Fourth
Schwung in Ehren ber ine so,‚gewichtige und charakte- Gospel. LO., Hodder 295 7080ristische lıterarısche Persönlichkeit W1Ee tıefer erfassen Schmitz, O, Das Lebensgefühl des Paulus. Mchn., Beck
und wirklich würdiıgen, azu reicht denn doch, ach diesem 132) 200.
Versuche schließen, seın Können nıcht AUSs (Gerade den
echtesten aturen der Talenten reichen deutschen Schrift-

Lautenschlager, I Die homilet. Bedeutung der Briefe des
Paulus (KKanzel 4y 224-—26).stellerwelt, ÜUDNserecen V olksschriftstellern kommt Nan mıt allge- Gowen, H Christ aAnd Colosse ; lectures St Paul’s

meınen Redensarten, konventionellen Phrasen, begeisterten Super- Epistle the Colossians. BO: Skeffington 27 385050latıven, süßlichem berschwang und jener gerade bei Anfängern ScCOft; B The Epistle the Hebrews : S doctrine and
außerordentlich beliebten breiten und doch wenı2 besagenden significance, Edinb,, Cilark 21Ausführlichkeit nıcht D Geschwätzigkeit nıcht Büchsel, E2 Die Christologie des Hebräerbriefs, Güt,, Bertels-
beı Denen muß INan, sıch stil] einfühlend, auf den Grund ihrer iINann 76) I1,50 Gr.
Seele schauen. Und auf den Grund, iın die Tiefe geht 165
Büchlein nıcht. Schade für uch längst, hne Historische Theologie.diesen seinen NCUESTICNH, gutmeinenden erold, den Weg 1INSs
deutsche Volk gefunden hat. ar] Jakubczyk, FIeAL B., "Institutiones historiae ecclesiasticae. I.

Verona, Cinquetti (XVI, 336
Schultze, V Altchristliche Städte und Landschaften. Z Klein-

asıen. Hälfte Mıt ;8 Abb Güt., Bertelsmann (XI, 477).Bücher- und Zeitschriftenschau. ) Gr
Biblische Theologie. Fendt, K Gnostische Mysterien. Ein Beitrag ZUr Geschichte

des christl!. Gottesdienstes. Mchn., alser 89) 60Möller, W.,, Wächterrufe Prof. Kıttels Vortrag : Dıie Zu- Radermacher, E Cyprian der Magıer (ArchRel W 21, 1/2,kunft der alttest. Wissenschaft,. Breklunm,’ Jensen 72) 650 S aaBaumgarten, M., Einige Tatsachen ber die Biıbelbulle
S1xtus’ (TheolGl ) , 298 —306). Grossi. Gondi, E Callisto MAartyre CivCatt O{t.

Dhorme, R., L’emploi metaphorique des o1Ms de partıes du 122—30).
Kluge, Kisa, Beiträge ZUur Chronologie der Geschichte Constan-hebreu el akkadien (suite) (RBıbl I102[I, 39 tins Gr (Hist ]b F öQ9—102);T74+—99% 4, E era 4O 1922, D D N a S 4, 489— 795 I W ılmart, Da La fausse lettre latıne de acaire (RAscMystJır E Neues keilinschriftl]. Material ZUIL (ZAlttest W OCL,,

39, /45 144 — 60). Kaupel, H., Was lehren die Homilien des Chrysostomus ZU'DReCHt, D, Die 10128 Sonderbarkeiten des aSoret. Textes Matthäusev. ber en Wert der Schriftlesung Schriftkennt-(Ebd. 160—69). 11Ss für dıe Gläubigen ? (KKanzel $ y 227—30).Kahle, P Die überlieferte Aussprache des Hebräischen die Colombo, Si, La miı1ssıone civile del Cristianesimo nell’ etaPunktation der Masoreten (Ebd 230—40).
Casparı, W., Tochter-Ortschaften im (Ebd 174—80):

barbarıca (ScuolaCatt OfL.,, 255—66
Sellin, E.; Wie wurde Sichem ine israelitische Stadt ? Macler, ı F., D’une „legende doree** de l’Armenie (RHistRel

Deichert 84) 2 Gr LDZz., I921I Juull,, 1—35).
Morf,; H, Gregor on Tours : Auswahl aus den erken. Hdlb,,Mıllerr, Ih E, Portraits of INeN of the Old Testament. Lo., Wiınter 69) 1,20.Allenson 23 Plummer, © Bethada Naem Erenn: lives of Irısh saınts,Haug, A& Jahwes Woppelgesicht im 1m Lichte der Bıbel Edıt from the original M5SS., with Intro., Lrans., 9 gl0s-Lorch (Württ.), Rohm (55) 10,60. >  T 58l indexes. ols. Lo., Milford. OHolzınger, I R Smend: in den geschichtl. Büchern des Barry, W., The Papal Monarchy : from St. Gregory the GreatA, (ZAlttest W 39, /4; 181—217).. Boniface 888 3rd ed EO.. Unwin < 6chs C B3 Der jahwistische Schöpfungsbericht (Ebd 276-83)Jirku, A Zum aıstor. Stil VO Gen (Ebd 313/4) Pelster; P Alberts Gr. Jugendaufenthalt ın Italien (Hist Jb

Letebvra; G) Egyptiens Hebreux (RBibl 4, 481—868) ıS 102—106):
YHoltum, Vey Der Thomas H: die PrädeterminationslehreZickendräaht,; K $ KDQ IMI (IhStudKrit 1/2; 162—68). (DThomas S 188—206)Kegel, M Zur Geschichte des israelit. Priestertums (NKirchlZ Guibert, de, Dons du Saint-Esprit et mode d’agır „ultraI 642 —70). humain“, d’apres Thomas (RAscMyst OCT,, 394 —411).W eber, V Grundsäulen der Kritik des g Die Rätsel- Landry, RI La philosophie de Duns Scot. P.. Didot 3060fragen des radikalen Kritikers Va  3 den Bergh an Toischer, Dıie verbreitetste Päidagogik des (PharusEysinga beantwortet: W ürzb., Becker (46) 79 385—401)he Coptic version of the N in the Southern dialect. Vol 6, Les KO:. Milford 72 42 Bde.

ann, W., Heinrich Seuse : Deutsche Schriften. Za
Gr.

L& G Einige Platon-Parallelen Jena, Diederichs (LE, 172; ZU7ZY
StudKrit 39 179—84).

neutest. Stellen (Ih Zeller, Ra Le bıenh Henri uso 366 P babr. de l’art
Cathi; FrKeine; P Theologie des 4., NEUu bearb Aufl EDZ.,

500 Stammler, Studien ZUTr Geschichte der Mystik in Nord-Hinrichs (XV, 456 49) deutschland (ArchRel W 2T1, 1/2, 122—62)Peisker, M:; Troeltsch Darstellung der Soziallehren des Evan- T aurisano, I AHoretti dı Catarına da Sıena.geliums (ThStudKrit 1/2, 1-—54) rarı (XXIV, 1902 169). Rom, Fer-
Meffert, ÜE Das Urchristentum. Apologet. bhandlungen: Rodocanachıi, E Histoire de Rome, de

0.—120. Isd M.-Gladbach, Volksverein (L, 781) Ge  T Pıcard 9 6 20) F'r 354 a 1471. P
Rhys, 15 Shaken creeds: Virgin Birth doctrine, study of

1fs or121n. Lo., Watts [0) 787 0°0 Stammler, W,;, Zum Konstanzer Konzil (Hist ]b I, 106—14)
[ uhäasz; K., Die Lizentiaten als Hilfsorgane der Seelsarge inChapman, W The Consciousness of Jesus, LO,, Clarke I Ungarn während der Türkenherrschaft (Ebd I1 14—19)
Bees (HEns), A., Die Inschriftenaufzeichnung des Codex

Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung ALl- Sinait. Gr soS 97 U, die Marıa-Spiläotissa-Klosterkirchegegeben iSt, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VETIT- beı Sille (Lykaonien). Kpz.; Marrassowitz (89) 30
stehen siıch hne die Teuerungszuschläge, Gr Grundpreis, Müller, K Geschichte der Böhmischen Brüder. Bd, s
der mıt der wechselnden Schlüsselzahl multiplizieren st. Herrnhut,. Missionsbuchhandlung (ÄX, 644). 180



359 1999 T HEOLOGISCHE RHEVUE. Nr 19/ 0, 356

ußiKaser, K., Das Zeitalter der Reformation Gegenreformation 5Sawıckı, P Das Ideal der Persönlichkeit. Pad
VO 1517—1660. Gotha, Perthes (V 222) 250 Schöningh (VIIL, 2230Paschini, P Carlo, i} card. Sırleto ed ı LlLeatini Scuola Compagnon, { Gritique neo-scotiste du thomisme. lıbr.
att OL,, 287—96 5S.-Francois 103) F'r

Thamiry, E La methode d’iınAÄuence de Franco1s de Sales Gemellı; A La COsclenza secondo le da  erl recentı ricerche della
vols, P Beauchesne (368; 147). HY DD psicologia sperimentale (RFilosNeo-Scol MNasS.-4S., 236—88).T3Ur522N0; I AÄAndrea Franchı VESCOVÖO dı Pistoia. Rom, Glodd, ; OR Occultism. e Watts 30) 5 S d

oll Angelico (206 16°) Eeuenber2, Ka 56 Levetzow, Anleıtung A method.
Bertsche., K Abraham A} Sancta CGlara Zg vb VIL Aufl Arbeıt beim Okkultismus. nn Aufl Lpz., Altmann (1 ;6)M.-Gladbach, Volksverein IO Zeller, G., (Okkultismus E: deutsche Wissenschaft se1lt Kant

DDıe Werke Abrahams Sancta Clara in ihren ‚Frühdrucken. Goethe. Ebd X 40)
Schwetzingen bel Heıdelberg, Selbstverlag C323 5 O, Heın, K Der Fluidalkörper des Menschen als GrundprinzipRedern, V+y Sieg, Züge 4aus dem Leben VO Francols de Ia jedweder Okkulten Erscheinung. Ebd 102) 26
Mothe Fenelon. Schwerin, Bahn 199 1,80 Gr. Schwedersky, W.,, ber en Tod hinaus. Ebd 224 43

Skizze einer Geheim-Levesque, E Fenelon er les candıdats l’episcopat (BullLitt SC ur E Die großen Eingeweihten.Eccel 6 /6, 2— lehre der Religionen, Übers on Marıe S5teliner. 40 Aufl
Reichel, G., Die Anfänge Herrnhults. Herrnhut, Mıss1ionsbuch- Ebd (AV, 450) 1IO

handlung 240 26 HeiImbucher.:: M., Theosophie Anthroposophie Stand-
Daeschler, RS Un 2101n de 19 „tradıtıon mystique‘‘: le punkte des Christentums beleuchtet. Rgsb., VerlagsanstaltJudde (1661—1735) (RAscMyst JuuL,, 225-—46) (VII;, 134). M
Nicol, P Une mystique bretonne ı 8e Lehmann-Issel, K Anthroposophie der relig1öse Ernéuerung.P eauchesne ( 12) F'r Madeleine Morice.

M 60KDZ., Hınriıchs (IV; 1085)Wernle, S Der schweizer. Protestantismus 1mMm 15 Jahrh, Schmidt-Japing, Recht Unrecht der Anthroposophie,Lfg Tüb:, Mobhr 144 49) Fr 4350 Gött., Vandenhoeck N (42) 0,80 Gr
Thalhofer, . Aus den Reisebriefen eines aufgeklärten BELWALd: M., Christian Science and the Catholic faıth LO.;Freisinger Kanonikus (ArchKulturgesch 1/2; 75—096). Longmans 205 1218 0650
Müller, Vom S5t. Hubertusschlüssel. Kın Beitra Dordolot, C‚ Darwiniısm and Catholic thought, Vol Kder Aufklärung 1m Bıstum Mainz (Ebd 129—35).

D GeschT Burns 184 68
LAnsSen,; B., ant der Religionsphilosoph der Aufklärung (Stimm Nygren, A Die Gültigkeit der relig, Erfahrung,. Kzuitı Bertels-

Zeit 4 I' I—1I1) Mannn (80)Berliere, : La secularisation de l’abbaye de Saint- Jacques E Gotteserfahrung Gottesbeweis (StimmZeit ) 3,L1  ege 1785 (fin) (RBened 109—18). E LEA ORBoudon, A.;, Le Saint-Siege Cr la Russıe 1814—1847. P Leuba, D: he Belıef in G0d ADn
Plon (XWVI; 550) F'r Court Co 300 1280670 ‘d ıimmortalily. KOS Open

Jugie, M., Joseph de Maistre e l’Eglise 9rECO-FUSSE, P Bonne S11VA4 P} Vecchi problemi1 LMUOVE soluzıonı intorno al MIra-
Presse (XVIUIL, 198 169), Fr colo dı s ennaro (CGivCatt se 16, 481—90).Kempkes, KL Bischoft Hommer vVvon Trier während der Re- Menge, G., Die Herrlichkeit der Ikath Kırche ın ihrer Lehre.

8formbewegung und 1im Mıiıschehenstreit (PBonus 355 E [1—12). b1is Isd Hildesh., Borgmeyer (VL 263)Schrörs, Der Wiıderruf des Biıschofs Ädommer On TIrier Huarte, G.,, Quomodo Ecclesia Christi, QUAaC visıbilis S5T DOSSIt(1836) (TheolGl 5 257—69). obiectum fidei? (Gregorianum X  Ä  r 75—098hurch, Wv he Oxford Movement : twelve 9 1633 Hugueny, B Catholicism and criticısm., 08 Longmans 31—1545 Ko, Macmillan 432) y SLamm, M,, Swedenborg. Eıne Studie über seine Entwicklung Muncunill, I I ractatus de Deo Clreatore el de Novissımis.
ZUm Mystiker U, Geisterseher. Aus em Schwed. on Ilse Barcelona, Libr. relig10sa, vıa Avino VANVE 711Meyer-Lüne. LDZ., einer 379) S Gr Holl, Ihe Rechtfertigungslehre ım Licht der Geschichte des

ir A Gioberti., Firenze, Vallecchı (436 169), Protestantismus. 2oy vb ufl 1: UB Mohr ( M 0,50 Gr.
Hussarek, M.,, Die Verhandlung des Konkordats 18.. Aug. Völker; K., Nietzsche, Schopenhauer, Richard Wagner un der

1855 jen, Hölder (Al, 365) 144. Erlösungsgedanke. Wien, Haim X Co. 24.)Przywara, E, O.:Karrer, ard Newman: Christen- Chrysostome, Le motif de I’Incarnatıon ei les princıpdux
iuUum., Bdch —8 We 1m Christentum. Frbg., Herder thomistes contemporaıns. Tours, Gathier, 1921 453

PE VIIT, 69:; VIIL, IOl VIIL, 60) Springer, E ber den Opferbegriff (PBonus In 470—83),;Schmidt, W.,, Wiılhelm Herrmann. kın Bekenntnis einer Schmidt, W7 Ethnologische Bemerkungen theol UOpfer-
theorien.Theologie. Tüb., Mohr (VIL, 68) 0,50 Gr. Wien-Mödling, 5t Gabriel, 1921 (67)Monahan, Maud, Lifte and Letters of Janet Erskine Stuart, Pallettn, 5 Virgo Veneranda., Apologıa Mgriana. Vicenza,Superior-General of the Society of the Sacred Heart, 1557 Gallo (304 169), 6,50HO0 Longmans 21 Gabrielovich, P Un dernier le en 018 est mMOrte

Schmitz-Dobbelstein; Willibalda, Die Hospitalschwestern la Vierge. P ruec de Sevres 105
von S5t Elisabeth in Aachen 1622 bis 1922. Aachen, Xave- Mattiussi, G Utrum COL  > Virginis asSumpt10 qad iidei
rnus-Verlag (V. I17/7I 49) M 160 catholicae depositum

10
SDECIEL disputatlio. Acquapendente,

Systematische Theologie. Lemutio-. (5
ScCheeben: I Natur und (Ggnade Neu hrsg. M rab-Kulemann, Der Kampf der Weltanschauungen. KRZ,; MAannD. Mchn., Theatiner-Verlag (VIL, 345) 320Hinrichs (VII, 2333 97 Ballerini, C (Ges  u  d Eucaristico SuUo1' OpposSItorl. Pavıa,Bornkamm, M Die ‘“Grundzüge des Christentums. Gött., lıbr. ed. Artigianelli Ay 280 12°). 4,50Vandenhoeck (48) M GL, N,, Das h Meßopfer, dogmatisch, liturgisch U, Aszetisch

Caird: J he Fundamental ideas of Christianity. Vol erklärt.
Lo., Maclehose 373 304) L8

ufl Frbg,, Herder (XV, 687) M 7,50 Gr

Joad, BEeIINgETr, Fa Die Ablässe. IS Aufl,, nach den neuesten Ent-
OoOmMMON-sSsenNse theology. O Unwin scheidüngen U, Bewilligungen bearb VvVo Steinen,

Sterreit, M., Modernism iın religion. Lo., Macmaillan Ka Schöningh (XV, 48) I 2
Quick, C Liberalism, modernısm, and tradition. LO Hahkl; — T Dogmatic Theology. Vol Eschatology. LO.,Longmans (1 ;8) 78060 Longmans (3 I)Rohner, A., Zur Weltphilosophie (DTIhoma 9, 37 180 —88),., Vermeers CHs A Theologia moralis principia, reSPONSA, COIMN-
Spieß; K Die 2 \ hys. U, kulturphilos. Theorien (0)8 5Speng- Silia. I ROom, Univ. Gregoriana (XVI, 45lers Geschichtsau aSSUNg (Ebd 206—24). Arregu1; M., ummarıum theologiae moralis. Ed. 7. Bilbao
Schneider, Die Einsteinsche Relativitätstheorie M ıre (XVI, 656 169)philos, Beleuchtung nach thomist. Prinzipien (Ebd. ıs 60—777; Grützmacher, P Monistische Ü, christl]. Ethik im Kampf.

5 ragn F W 35 153-—80). 249 VIN, ufl EOZE Deichert 84) Gr.
Hertling,'G *3 Vorlesungen her Metaphysik, Hrs Müncker, Y Der psychische Zwang 4 se1ine Beziehungen' ZzuvonMeier. Kempten, Kösel (AX, 137) M 60 Mora} u. Pastoral, } Düsseld.‚ Schwann 344 IS
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Hollander, B 9 TI he Psychology f msconduct, VICe, and crıme. Cladder, T u Haggeney, In der Schule des KEvan-
e Allen 20 ] 8 gelıiums. Ul Aufl Frbg., Herder 240 Gr.

Haggeney, K, I{m Heerbanne des Priesterkönigs.JanssenSs,;, E Notes SUur Ia consciıence douteuse (RNeoScol
U, Aufl Ebd (VII, 498) M 6 Gr.1920, 287—309). Harmigntie, P Notes SUr le probabı-

lısme 1921 41—58 Janssens, E, Reponse plai- Rademacher, AAy |)as Seelenleben der Heiligen, ufl.
doyer probabiliste (265—89; 354—77 Pad: Bonifacius-Druck., 1923 ‘9 2472} 3,30

Kiıchara. Le probabilıisme moral el Ia philosophie. P Nouv. Honecker, M., Die Bedeutung des Gemütes für dıe Persön-
ıbr. nationale (280 16°) I I12,50. ichkeitsentwicklung (Pharus 7, O1:+#=420

Auer. f De virtute Castitatis elusque laesionıbus. Innsbr., Lindworsky, W illensschule. Padı: Schöningh (VIIL, 126)
Vereinsbuchhandlung, 1920 103 Kr 500 Barbera, M., „Funzione educatıva““ ‚„‚Caratiere et1co“*® dello

SE abermals Stato (CivCatt d \ 9 217—29),.LAnnn S Einführung in die christl. Mystik. FoerSter; W., Sexualethik Sexualpädagogık,. I'sdCIS Aufl Pad:; Schöningh (Al, 664) M ö7
IO!Farees:. AÄA:;; La anılere de I1a question mystique (RAsc Kempten, Kösel (XILV, 250)

Katechesen fürMyst Juill., 273—82). Stieglitz 1 E, kın glaubensstarker Christ.
LOöu1ismet, S, Eissal SUr la Connaissance mystique de Dieu. Jugendliche. Aufl Ebd. 9 26 60

Tours, Mame IM Eın willensstarker Christ. Katechesen für Jugendliche,
Ebd (ALV, 208) 240.

Kın SANzZCI COHhrıst: Katechesen für Jugendliche. Ebd (AÄILV,Praktische Theologie. 146) M 200
Aufl EbdGroüß, Kö Lehrbuch des kath Kırchenrechts. Aufi auf Die relig1öse Fortbildung der Jugendlichen,.

Grund des Codex 1ur, Can durchgreifend umgearb; VO  m3 (AVI, F5 170
Schueller. Wien, Manz (AVI,; 99) M 540 Lücke, FE Religionsunterricht oder Moralunterricht } Hıldes-

Schäfter, S Pfarrer Pfarrvikare nach dem Codex 1ur, C heim, Borgmeyer 25) M 26
Mstr., Aschendorff 9 DE 1,50 Gr. SO1ron; *E  9 Themawahl u, Themaformulierung (KKanzel 39

Arndt, Ür Das Patronat Ulr dıe kıirchl. Baulast in Pommern. 194—203):
Prenzlau, Mieck (40) 18 Aa1M, ES Die Anschaulichkeıit auf der Kanzel. Padı, Schöningh

ABredt, Neues CVaNs, Kirchenrecht für Preußen. (IV, 59) L5
Berl., Stilke I1200,. Nagel, E Nıst, Das heiligste Herz Jesu, UNsSere Heimat.

Schneider, S Kirchliches Jahrbuch für die S Landes- Predigten. Aufl Ebd AI 231). M 27
rchen Deutschlands. I 1922., Güt., Bertelsmann KasstieDpe,; M., Homiletisches Handbuch für Miıssıonen, Missions-
(A 90) $/5 EINCUCFUNSCH, Exerzitien, Oktıaven Iriduen U: für Religions-

Wallace, W‘ De l’evangelisme catholicısme Dal la vorträge ın Standesvereinen. Bd Ebd (VI, 312) M 45
des Indes rad. Dal Humblet. Brüssel, Dewit, 1921 303 1A1 anDn,; F, Diıe sonntäg]. Evangelıen 1m Dienste der Predigt

erklärt. Aufl Bde Hüsseld.,, Schwann (390; 474) 320Stolle-Unterweger, Kose, Was ich suchte w as ich fand
Bekenntnisse eıner Konvertitin. Berl., Germanıa (74) 35 Ratheseber, Am Sonntag Nachmittag.

dıie Gnadenlehre für schlichte Leute.
Lesungen ber

Goyau, Ga L/’effort catholique ans Ia France d’aujourd’hul. Rottenb., Bader 22
F Revue des Jeunes (I152 169) I Bühler, 8 R Auf dem Friedhof. Grabreden. 2 Aufl Ebd

Wiıllıams, M.,, American Catholics in the War. N Mac-
millan 468) Ötrerele, P., Exerzitienvorträge. Hrsg. VO Rlıeg, Aufl
nch, Pa he Christian unity mMOovement in America., EÖS Ebd 402) F Reden Skizzen vermischten

Inhalts. Hrsg. vVon Ries:; P Aufi Ebd 76) 73HaII Clarke (93) 38 00 Prıme, He Catholic rıtual and:tradition. EÖö: S5ands (1 37)1fax, all reun1on : arısıng Out of » Discussions wıth
Cardinal Mercier«. LKO; Mowbrav 64) Batiffol, RS Le de la romaıne a-t-ıl] Firmicus

SPrnSeEit, Hs Secret of Syria nd the Lebanon. Maternus COMMeEe auteur » (Nein| (RSciencesRel avrıl, 113-26)
LO Allen 351 128360 De Bruyne, D Un systeme de lectures de Ia lıturgie mozarabe

Arens, B Die kath Missionsvereine. Därstellung ihres Wer- (RBened 147—55) Une MmMEesSSCcC gallıcane inedite DT'O
ens Wirkens, ihrer Satzungen s Vorrechte. Frbg., Herder E{ UNGCLO (156—58)
(2V, 63) Gr. Godu, G., Le sacrıfıce eucharıstique ei la communıo0n (VıieArts

Liturg SCDLL., 481—86). Bayart, E, La Communion horsFI1tCE, Hı Die ° 1SS10N. Bonn, Schroeder 445 E
Kıchter. T Geschichte der ° 1ss1ıon in Afrıika. Güt., de la NeSsSSec (Ebd NOV.,

Bertelsmann 813). I12,50 Gr Rıley, A Guide the Divine Liturgy in the East. Lo.,
Silva, P La rivolazıone mondiale gli ebreı (CivCatt Oftt. .& Mowbray (109 18°) 3860

111—21). Omega, Alpha, Die Feiertage der Christen U Juden, ıhr heid-
Reiter, Ü Christl,. Leitsätze OÖrientierungspunkte Zu allg. nıscher Ursprung und ihre Geschichte., Graz, „Arbeiter-

Wiederaufbau CTE heutigen Welt. Hildesheim, Borg- wiılle
Braun, E,, Die geschicht!. Entwicklung der SonntagsruheMECYyCI 23 O,

OSI1, F Die Kulturkraft des Katholizismus. 329 1E2® 2 vb (VıerteljSoz WirtschGesch 16, /4, 225—69).
Aufl Paderborn, Bonifacius-Druck,., 1923 607) Gr. Christliche Kunst.Kraneburg, Ha Hıtzes sozilalpolitische Forderungen U: ihre Ver-
wirklichung ın der Gesetzgebun M.-Gladbach, Volksverein Kreitmailer, 1 Konfessionelle Kunst (StimmZeıit 535 I, 69-69
109 Lietzmann, H- Zur Baugeschichte der Paulskirche. Die Me-

Stockums, W., Der theol Beruf nach den neuesten kirchl. MOrVLa apostolorum 1n Sebastiano. Eın Hypogiäum in Viale
Bestimmungen (TheolGl 4, 193—212) anzon!] ın Rom (ZNeutest Wiss 2! 145—56

Vincent,iImle, F Christusideal Ü, kath. Ordensleben. Kempten, Kösel i Un Lype de baptıstere byzantın (RBibl 4,9 104). s83—8
Hoornaert, H’ Ce JquUC d  est qu'un begumnage. Brügge, Desclee, Zeıller, I Sur les basıli;queS geminees de l’Ilyricum (VieArts

19021 (AILV, 161 4°) F'r 36 Liturg SEW., OLA
Pruner, Ev. V3 Lehrbuch der Pastoraltheologıie. Duc kworth, Pr The Church $ the Holy Sepulch

Aufl völlig NCu bearb Se1ltz:. Pad., Schöningh EO% Hodder N 00 10 s 6 d.
(XL S91). 105 Dalman, G., Das N  rab Christi 1n Deutschland. Mit Text-

Ebd (VII; abbild. Ü, J af Schrift. LDZ:; Dieterich 4,40 GrBuchberger, M., Die Seelsorge in unserertr Zeit.
Wien, Hölzel (18,120). 19;50. Tietze-Conrat, Erika, Die Kapuzinergruft.

Kreuser, M., Elemente der Seelsorge. Ebd (VIIL, 03) Tat) 400
Das Problem der kath Frömmigkeıit (TheolGl \ s 288—097). Habicht, C Die goldne T afel der St. Michaeliskirche

W underle, G., deelsorge u,. Religionspsychologıe (Ebd 270-77) Lüneburg. Bremen, Angelsachsen-Verlag (23.; I8 Abb.)
Kremer, G, Das Vereinsproblem (Ebd 4, 212—25). 5: Gr.
Aıich, As Hauspastoration (Ebd 225—32) Neuß, W,, Die katalanısche Bibelillustration um dıe Wende des
Ohlmeier, j Herzensfriede U Seelenfreude. 4A9 vb, Aufl E Jahrtausends die altspanısche Buchmalerei. Mıt 209 Abb.

auf 64 'T af. Bonn, Schroeder 156 4°). I Gr.Hıldesheim, Borgmeyer (XV, S1)
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Neuheiten.Bibliotheca Franciscana Scholastic Schlüsselzahl des Börsenvereins.
11 Agevıi Birkenmajer, Dr Alezx., Vermischie ntersuchungen

ZUf beschichte der milelalter! DAFr Petrus ONannıs Olivi O. (Beıtr. Gesch Phıl MA,, hrsg. Baeum-

Quaestiones ger-München 5} SL, 30 H7 246 Gr. Ö, —
edierten exie AUS dem KT knüpit der Vertl.

An die Ausgabe einiger bisher unedierten oder ungenügen!
bibliographische und iiterargeschichtliche Untersuchungen ZUCIn Secundum ı ıbrum Sententiarum (jeschl der miftel:  erlichen Phiülosophiead i1iıdem Codd MVMissQués primum

edidıt biekamp, Prof. [Dr Z R  Il Dogmatik nach
den Grundsätzen des I homas. um GebraucheBernardus Jansen bei Vorlesungen und Zu Selbstunterricht. I11 Bd.

Volumen Quaestiones 1—48 Dıie Lehre VO den Sakramenten nd VO  — den etizten
Claras quas (Quaracchi o Typ ollegıl Dingen. 3./5 LU bearb Aufl e 0 388|

470 Grundzahl 6‚_3 geb. 7,50
Bonaventurae 19292 Daß das UC. seinem Zwecke, „katholisch“ ıund „tho-mistisch“ ;Ä sein, gul stie entspricht, hat der gewlegteIn DP-. XALVG 764 A0 —+ 'Thomaskenner Keginald Chultes In der Besprechung

Derselbe elehrie hatZu beziehen durch des ersten Bandes hervorgehoben
soeben dem zweiten anı die Empfehlung mligegeben, daß
die Dogmatik VoOoNn „SOIC C die nicht in der Lage sind,Se1D0SLA)  1g die Summe des Aquinaten studieren, einenFerd Dümmiler, Berlın 8,  chützenstr vorzüglichen Krsatz biete

Néuheiien! Fischer, Dr Joh., Wer isi der ] In den PerikopenIs 42, P 49, DO® 50, 4-93 y2, 12 ? Ekine
Forschungen Zu  - Geschichte Israels. exegetische Studie, (Alttest, bh hrsg. Nıkel-Von Moses his Paulus. ach bıblisechen und profangeschicht- Breslanu 388 S0 AVI IO!  '®) N Gr.

lıchen, insbesonderen keilinschriftlichen Quellen Der VerfT,, ereits bekannt seine Schrift‘ „Js 40—55
und die Perikopen VvVom Gottesknecht' Alttest. Abh. VIL 4—9Von Kugler Lex 80 und H36 25,—) gbd ddy— behandelt 1mM vorliegenden Werk die auptirage desEın epochemachendes Werk des beruhmten Verfassers! Zahl- Jahwe-Problems „Wer ist der Gottesknecht ?“ nNfier Berück-:

reiche Tatsachen und Erklärungen bezüglich des biblischen Kalenders, sichtigung der gesamten Literatur und unfier sorgfältiger AD-
der bürgerlichen un kultischen (zesetze des Pentateuchs, Chronologie der wägung der Gründe wird siegTreich erwiesen, „daß dieser ist

der Christus“.Königszeit und Ezechiels, Büucher Ksra und Nehemia, Chronik, Makkabäer,
die Missionsreisen auı WYFerner wichtige keilinschriftliche Berichte der Haase, Prof. Dr. FeNs; nostel und Evangelisten in
Seleukidenzeit, Eroberungen Jerusalems 63 und V, nr., ‚Jüdischer Krieg‘ en orJentalıschen Überlieferungen. (Neutest, bh.
des J08. Flavius und 1in ‚Nachträgen‘ 15 @A er der ynastıe VO  w a  e hrsg. VO Max Meinertz-Münster 1/3) Sr AL

388| 312 Grundzahl] Ö,Die Kirchenämter nach dem Cod Iuris C  nOoNICIH.
AB el Pfarrer un Pfarrvikare VONO Tim Schäfer Cap.

erl. hat die christl. or]lentalischen uellen ausgenutzt,
untersuchen.

die Überlieferung ber die verschiedenen Apostel
(Lehrbucher Zın ebr. theolog { philos, Studium.) VILI U, 136 1,80

Der ure Sein iın vielen Auflagen verbreitetes EeNTDUC „Das 4“ he- Haefeli, Dr. Leo, beschichte der Landschaft amarlarec nach dem Cod O“ hestens ekanntie Verfasser bietet uns ]1er eine
weitere abe dar Än der an dieser Schrift (Ernennung des Pfarrers, VOI 722 Chr. HIS 67 Chr. (Alttest. Abh.

hrsg. VO  > Nikel-Breslau 111 1/2) 30 1881pfarrlıche Rechte und Pflichten, Verseizung, Amtsenthebung, rechtlıche 128 Grundzahl 3350Stellung der Pfarrvikare) findet jeder klare und zuverlässige Niwor auıt er behandelt die territorialen Anfänge der samarita-die hnler einschlägigen Fragen. nischen Landschai{ift, Trsprung und Struktur des samaritanischen
(Vereıin ZUT Pflege Volkes und Entstehung und Konsolidierung der samaritanischanrDuc tür Liturgiewissenschaft der Liturgiew1ssen- Religionsgemeinde, sodann das Schicksa. [0)8! An und Volk

schaft. 1tz Abte1 Professor der Samaritaner unfer assyrisch-babylonischer, persischer,Marıa Laach). In Verbindung mi1t hellenistischer, jüdischer und mischer Herrscha:
Dr. Baumstark und Dr. (zuardını hrsg. VO Dr. Odo Casel

80 Zweiıter Band IV U 185 e 1922,. 4,80, ogbd 6,80. LiguorIi, Alphons Marıa VON, ]Jas el Das große
Aus em Inhalt: Baumstark, Der ÖOrient und die Gesänge der Mittel ZUr Erlangung der ewigen Seligkeit. Volks-

Adoratio CruCIS ; Odo Casel Ba Mysterium und Martyrıum ın den ausgabe. 18 Auflage. 80 K  SO Gr .. zn
Wieder 1nN€e Auflage des berühmten Volksbuches.römischen Sakramentarıen ; A lban Dold B., Unbekannte und bekannte

Reichenauer Sakramentarfragmente A4aus dem Jahrhundert; Andre /iılmart Schmalohr, Prof. Dr. F Nas Buch Nes PropheienB) Une exposition de ]a MESSC ambrosienne ; Thomas Michels B.; J08 Übersetzt und erklärt.Tag un: Nacht ın den Ferlalhymnen‘; Odo Ca  S  , B., Offizium un (Alttest. bh hrsg.
Nikel-Breslau VII 4). I11 16C, Gr 4,20.Messe der heiligen Jungirauen ; Miszellen; ferner eın 79 Seiten langer Literatur- Im Lichte einer geHhaueN A  A  alyse der edanken des Buchesbericht 1021—1922, werden NeEUeFeTE Anschauungen über den Inhalt und AD-

Stilles Frauenheldentum er Frauenapostolat in den ersten Tassungszeit desselben eprüift. “ine SOr ltige eutische Über-
drei1 ahrhunderten des Christentums, seizung sowile eine handlung über 1e Metrik des Buches

Von Georg Fangauer XVI u, 12 2,25, ogbd 3550
sind beigefügt.

kın herrlicher Lobgesang on em Heldenmut und der unverbrüch-
lıchen Treue der katholischen ÜE Weiss, Dr. Karl, Yall Zuversic Zur Parabel JesuEin Buch, das sich bgsonders als OIn zuversichtlichem, Sämann Mk 4, 26—129 (Neu-Weihnachtsgeschenk eignet. test. Abh., hrsg., VO: Max Meinertz- Münster I)des christlichen Altertums un Mittel- 80 SO 2,10.1L ateinische Hymnen alters. Zunächst fur den Schulgebrauch

mift. Einleitung und Erläuterungen herausgegeben VO  - rol. Dr. tto Schlüsselza(zl des Börsenvereins.
Hellinghaus, 19 S geheftet 0,65.
Die vorliegende Auswahl VON 50 der schönsten un wertvollsten Hymnen schendorfische erlagsbuchhandlung, Unster . Westf

dürfte dem viıelfac. gyeäußerten W unsche entgegenkommen und sowohl en üf  5
Lehrern des Lateinischen als uch den Religionslehrern willkommen sein. Kugler, X 1 0NMOSES nis Paulus Forschun-

Preise iın Grundzahlen Schlüsselzahl des Börsenvereins. ( Geschichte sraeis.
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung. Münster es Siehe beifolgenden Prospekt.l

TUC! der 0 C rIil schen Buchdruckerei 1n Münster


